
DiIie Visitationsreise des schleswig-holstein-gottorfischen
Generalsuperintendenten Mag acobus Fabricius

1m re 1639 (I11)*

Von Pastor Dr phil.Wilhelm Jensen, Hamburg-Wandsbek

Lebrade 9

Pastor, sovıel INa  — vernımmt, ıst 1n seinem Ambt fleißig und wall auch
ferner durch Gottes Hülfe nıcht unterlassen, Was seinen Ehren un: der
Kirchen erbauung. dıenen mMaß

Prediget nıcht Mittwochen, oh WwWenn der Monatlıche Betetag e1nN-
fäallt: doch nımmt dıe Apostel- und Marıa Magdalenentage 1n acht Die
Leute werden durch Hofedienste, die auch wol Sonntagnachmittag
etlichen Orten fürgehen sollen, zuweiıilen VO Gottesdienst abgehalten

Die drey Königlıche, auf den 7. Martın angeseizie Betetage se1n 1n
dieser Kırchen, welches INa  - sonst bey BAl weni1g adelichen Kirchen erfahren,
gehalten anıf des Patron1 Begehren, der VOo  - Bornhövet schriftlich Nach-
richtung, W1eE mıt solchen Betetagen halten, bekommen hatte Weiln
ber 1n derselben Schrift keine Texte spezificiret, hat Pastor den Psalm
erklärt.

Das Examen Catecheticum ublıcum stellet mehrenteils allen OoONnNn-
tagen auf den Nachmittag; bescheidet alsdann etlıche Döorter. Weiß nach
seiner (Gemeine Gelegenheıit keinen bessern Rat finden. Sie wollen, Ww1e
S1e JL, für allen un: jedermänniglichen 1n der Kirchen, WECL1) S1E nıcht
ben recht antworten, nıcht beschimpfet werden. Da Pastor Trst hıer kam,
wußten die Leute kaum ein V aterunser beten Seithero aber ist durch
Gottes Na und Pastoris Fleiß besser worden. | D äßt seinen Küster nach
dier Predigt en Stück dies Catechismi1 1ne FCTAUMC eıt der emeine VOI-
lesen. Wenn S1e dasselbe etwaıs gelernet un gefasset, fähret Küster fort
Z folgenden Stuück un d weiıter.

Der erste Abschnitt findet sıch 1n „Beitrage un: Miıtteilungen ZUXI chles-
wig-holsteinischen Kirchengeschichte” (Schriftenreihe I1), 11, eft 1952),

37-56, der zweiıte in 1—-34
Lebrade 1in der Propstei Plön (früher Kiel) Das Patronat hat das adelige

Gut Rixdorf. damals 1MmM Besitz der v. Brockdortff. Pastor Wal

Daniel Lange wohl Au Anklam stammend). Zum Kirchspiel gehören auch
die adeligen Güter Lehmkuhlen und Wittenberg, vergl. Schröder-Biernatzki.

O., 2’ 30, Michler 1073 IL Arends 2’ u. 3, 11
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Pastor hat gew1sse Fragestück zusammengebracht, W1€e meı1net, seinen
Zuhörern bequemsten sein Sie se1ın auch iemlich darın abgerichtet, wıe
1M xamıne hmen WaTl Er prediget ‚eutlich, langsam, beweglich
Das FExamen hält allewege ıNn Sächsischer Sprache Was sonst bey seiner
gehaltenen Predigt Z erinnern nötıg WAÄäT, ist mıiıt getrawen Fleiß geschehen
Will oll edenken SCe1N, ob un W1E neben den gewöhnlichen Frage-
stücken Lutheri noch andre formiren solle

Mit der Taufe der echten und unechten Kinder hat hie diese Gelegen-
diese ber nach I vollendetem Gottes-heit, daß jene VOTI der Predigt, gehet, getaufet werden. Wie uchdienst, Wenn die emeıne voneinand

etlichen andern Orten gebräuchlich.
Wenn die unterthanen &' Sonnabendvormittag 1ın Hofediensten se1IN,

laufen S1C nachmittag faul und schmutz1ıg nach der Kirchen mit iıhren
instrumenten, S16 doch draußen VOoOrT der Kirchen lassen. Muß bey
hohem Werke chlechte Andacht se1n. Haben nıicht viel eıit VOo  — ofe-
diensten, dafß S1C rst nach Hause gehen können, weil oft weit AaUuUS dem
Wege. Sollte nicht S SC1IN.

OsternWo dier Confitenten viele, als insonderheit Advent, C
astor wolun gegen die Erndtezeıt, welches doch nıcht se1in sollte, nımmt B

zugleich 1 Beichtstuhl. Doch daß eın jeder se1ne Beichte thut und
absolviret wird

1n welchem OTIEe dıe besten Leute dieses Kirch-Der Krüger epan, hat dessen Patengeld,spiels sollen se1N, nachdem ihm seıiın Kind abgestorben,
als CTS Pastor1 verehren, ber nicht annehmen wollen, auf dessen Rat
Zu NEUEN Beichtstuhl Aaus christlicher Andacht gegeben; uch da solch eld
nıcht zustrecken wollte, VO dem seinıgen dazu geleget.

Wegen der ommunı0n tra 1908081 oll bey unwissenden un unverstan-
1E miıt der hostia, indem S16 mb dendigen Leuten die Beysorge, da

Altar gehen, nıcht recht umbgehen *. Daher ftür gut geachtet wird, wenn

S16 nıcht umbgehen, sondern den Altar umbher sıtzen, daß INa S16 1mM
Gesicht habe Gewißheit Z W aAT hat INa nıicht, WwWI1e T4 denn ja nıcht hoffen
wall Weil ber der Menschen Boßheit, Aberglaube etc schr groß, als
se1ın Prediger erinnert worden, gut acht hierauf Zı haben, damıt nıicht bey

(lommunı0on dasjen1ige vorlauffe, das da 1n viele Wege schäd- arger-
lich un hochstratbar SCY

Die auf dem ofe ehmkuhlen, zuneben andern gutherzigen Christen,
haben guter Meınung Un Gitterwerk VOT dem Altar umbher ZURC-
leget. Welches Pastor fleißig getrieben, sintemahl 1119  — VOT der eıit schr
gewohnet ıhn Altar auf unterschiedene Weise turbiren.

Meßgewand hat 198028  — bey dieser Kirchen nıcht
Miıt Proclamatıon Braut un Bräutigamb wirds eich gehalten. Denn

ABC VOT der HochzeıiıtS16 etlichen Orten B- Tapge, etlichen vierzehn
abgekündigt werden. Obwohl dıie Sponsalua 1 Hause gehalten werden,
ordert dennoch Pastor auf 1N € eit hernach Braut und Bräutigam sambt
iıhren Freunden 1n die T! un!‘ thut VO dem Heil. Ehestande nützliche,
heilsame Erinnerungen. Die Copulationes verrichtet 1n der Kirchen
Montag, damıt das Gesöff AIl S5onntag nachbleiben muge., Wiewoll 1n
dern und vielen Kirspeln Sonntag dıe Hochzeit werden.

In niederdeutscher, der Volkssprache.
Er befürchtet 1so den Mißbrauch der Hostie Aaus weitverbreitetem

Aberglauben.
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Die offenbaree unangesehen S1e auf 1Ne un andre Wege vielmals
große Anfechtung empfunden, ıst Gottlob 1m vollen Schwange; den der
Pastor ernstlıch darüber hält Und gibt solche Disciplin bei vielen mehr
‚Scheu, denn der Obrigkeit Brüche un Strafe. Da 190028  - oft nıcht wußte, mıiıt
solchen Leuten fortzukommen, CN nıcht Gott durch die hohe Obrigkeit
€1NE heilsame Ordnung un Züchtigung gestiftet hätte. Zu dieser offenbaren
Buße haben sich auch VOTIN Vierteljahr zwene ’ Eheleute einem S5onntage,
die sıch vier Wochen VOT der Hochzeit ungebührlıch zusammengetan, eiNn-
gestellet. Was 1ın des verwichenen Jahres Relation geklaget n etlicher,

offenbare Buße thun sollten, ists des Pastors Bericht nach durch Gottes
(Gnade NUu richtig, und deswegen nıcht gyeklaget worden.

Ist jetzt übrıg der Voigt auf dem Meyergute Iramm, der eın Weib
vıtıret, welches beständiglich zeugeli, niemand außer ihm 5CY ihrer chuldig
worden. Er ber ı11 uch andere zeihen, sagend, SCY nıcht Vater ZU
Kinde. Welches ihn doch nicht schützen kann: den die 'Tat an sıch unleug-
bar Das Weib erbeut sich ZUrTr Buße Er weigert sıch

Der Schreiber Lehmkuhlen hat Zu Preetz Unzucht begangen. Will ihn
derowegen Pastor nıcht, wıe auch nicht kann, ad Coenam lhier acdmıit-
tiren. Er habe denn ZUV OT Preetz offenbare Buße gethan. Daran der
Delinquent uUuNgern ıll

Nach verrichteter offenbaren Absolutzon ® gibt 190028  - doch gutwillig dem
Pastori etwas nach altem Gebrauch. Begehret nicht: 11UT die Leute SO

leben wollen, daß S1e dier offenbaren Buße nıicht bedürfen. Zugeschweigen,
daß CTS den Leuten abdrıingen solte.

Will oll ZUu attendiren se1nN, Leute in einem Kirchspel offenbare
Süunde gethan und sich hernach 1n eın ander Kirspel egeben, daß S1e nıicht
da ad publicam poenıtentiam et ad (Coenam alsofort admittiret, sondern
zuvorderst mit der eme1ine, da S16 herkommen und die Sünde begangen,
sıch versühnen.

Pastor berichtet, eın Todschläger SCY Jahr sicherheithalber nacher
Glasow? geflohen un daselbst VO Pastore ZUrTr offenbaren Buße admıt-
tiret, alısıo daß VO der Kantzel praeter ihn oll gefraget
en, ob bekennete, da{fß ıhm sSe1NE Sunde leid WeTC, miıt mehrem etc
Als Pastor Z Glasow hierumb befraget worden, hat geantwortet: 1) Diese
"Chat WeTC nıcht Te, sondern VOT etlichen Jahren schon geschehen,
eche noch dıe Visıtatio generalis Aangegangen. 2) Pastor Lebrade hätte
ja wol gewußt, daß der Thäter sıch Glasow bey seiNnNerTr Tochter aufhielte,
drumb ıhm gebühret, deswegen fraterne iıhn S, moniren, welches nıicht BC-
schehen. 3) Kr bekennet, hätte nicht verstanden, daß der homicıda eben-
da, da das factum begangen, un nicht anderswo mußte offenbare Buße
thun, weıln viele exempla 1n contrarıum wüßte 4) Daß VOo der
Kantzel gefraget, eme daher, daß ihm eın ander modus bekannt FEeEWESCH.
Nachdem ber On den Visitatoren an 637 VOo der offenbaren Buße
recht informiret worden, hätte denselben, W1e bıllıg, gefolget, un solche
Fragen VO der Kantzel eingestellet.

5 Zur „offenen uße“ vgl Feddersen, 592
Vgl eddersen, 480 f
Adlıges Gut 1m Kirchspiel Sarau, nach dem das irchspie früher auch

benannt wurde, zumal dıe Kirche nahe dem utshote gelegen ist (vgl
Michler, 1095
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Die esung der Policeyordnung gehet beständiglich fort, obgleich ose

Leute dem Ansehen nach oll hindern wollten.
Es ıst sowol den Kirchen als den Predigern nicht geringer Schade, dafß

die deliche Leichbestätigungen (Bestattungen) nıcht da, da S1e ZUT Kirchen
gehören, sondern gemeiniglich ZU Kaıel, auch dıe Predigten VOoO  —$ den Kieh-
lıschen Prediıgern verrichtet werden. Konnte sonst eiınem ATINCI Prediger
se1ner besseren Unterhaltung eın gutes accıdens se1n, 1n solchen Fällen auch
der Kirchen die Wachslıichter, VOT der Leiche getragen werden und iıhr
billig gebühren, sechr nutzen un! dienen. Der Kırchhof WarTr für ZWECY Jahrem
übel zugerichtet un miıt Steingruß beladen. der Wall umbher zerfallen. Diıies
ist, Gottlob, geendert un gebessert!

Die Kirchenrechnung ist hier gar schlecht. Und hat die Kirche nıchts
mehr, denn W as die Bedesammlung bringet, wıeder ZU Kirchengebew
(Kiırchengebäude), Ja auch Gehange un!' W as sonst den Glocken bricht,
da doch die Kirspelleute VO  - dem Glockenleuten bey den Begräbnissen nichts.
geben, verwendet wird

Was auf dıe ede gesammlet WIT: auf den hohen Festen VO den Juratis,
davon gehöret Pastorı1 der drıtte Teıl, wofür ihnen alsofort nach dem
Gottesdienst e1ne Mahlzeit geben mMu SEe1INEeT nıcht geringen Ungelegen-
heit. we1l selbigen, W1e auch 5. Michaelistage, zweimal predigen
mMu: Jurati se1n sonst chlechte schlichte) einfältige Leute Wozu S1e SC-
trieben werden, das thun S1C endlich.

Des Pastoris Antecessor hat eın Büchlein gemachet, darınnen die Bede-
sammlungen zuneben den Ausgaben verzeichnet, welches der jetzıge alsıyr
continurmret. Sonst ıst ein Kırchenbuch In quarto ®, darın doch keine Rech-
NUNSCH, sondern 11UT etliche andere Kıirchensachen aufgeschrıeben Se1n VOI}r

Verwaltung des Gnadenyahrs als auch Copeyen der Obligationen auf SC-
WI1ISse Gelder, die Nobiles Rixtorff un ehmkuhlen besserer Unter-
haltung Pastoris und Kusters gegeben, un dergleichen Dinge mehr

Pastor hat notwendiıiger Verbesserung se1nes Hauses 1n die hundert
ark SUCCESSIVE verleget. Was wıeder erlangen WIT gibt dıe eıt Ist
sONst anjetzo noch das Haus undiıcht, welches iıch selber ®, da 65 die gantze
Nachtt durchregnete, miıt nıcht geringer Unbequemlichkeit ertahren.

Hoch wunschen WT CS, daß INa  - 1ın jeglichem Kirchspel 1ne geW1SSE'
Kirchspelschule 1m 1Tr'!  or hätte, da der Kuster dıe Kinder alle ehrete.
Auf den andern ists BAl ungewiß Werk Auch ist bei den Hausleuten
handgreifliche Unvermügenheit, dafß S1€e nıcht einen eigenen Schulmeister
auf ihren Kosten halten können.

Bei der Viısıtation WaTrT 1N€ zımliche Frequentz, ber doch auch viele ab-
sentistes, die Pastor der Obrigkeit anzeıgen wiıll Wo sS1e nıcht gestrafet WeEeTI-
den, möchte miıt der Visıtation ünftig gaT schlecht abgehen; dadurch 1E
der Hohen Obrigkeit hochlöbliche intention unverantwortlicherweise elu-
dıret 19 wurde. Man hoffet aber, dıe Obrigkeiten allerseıits werden auf BC-
schehene Anzeıge die Strafe den Untertanen nıicht schenken. Geschehe
ber ber Verhoffen, wuürden ın Wahrheit künftig die Leute miıt Haufen
sıch VO  - solchem Kxamine absentiren un 1n ihrer Unwissenheit verbleiben.

Es ist das heute noch 1N der Kopie vorhandene „Große Kırchenbuch VONMN:!
1568, vgl Jensen, Kırchenbücher,

Also der Generalsuperintendent!
vereıtelt.



Visıtationsreise des Generalsuperintendenten acobus Fabricıus 105

Zu Barkow 11

Dieser Kirchen Patron ıst meın gnadıgster Fürst un Herr un neben
hro Fürstl. Gnaden das Kloster Preetz un Breide Rantzow ZU amb;
und ist diese Kirche auf sonderbare Gnädige Beliebung Ihrer Fürstl. (Gna-
den mıt unter dıe Generalvisıtation FEZOBCIH worden. Was U  — ZU FErhal-
tung Ihrer Fürstl. Gnaden dıeser Kirchen abenden Juris, Hoheit und
Gerechtigkeit attendiren, davon ist für 7W€1 Jahren eın unterthäniges
Memoriaale in die Fürstl. Cantzle1 eingegeben worden. Worauf iıch mich
demütigst referire un' nochmals unterthanıgst gebeten haben will, das sel-
biges, erheischender Notdurft nach 1: Obacht B werden muge Ist
auch hiıervon solennıtar et publice Ecclesiae (!) ın dieser Vısıtation
protestieret worden.

Pastor thut nach Vermügen se1ın Amt, prediget den Catechismum allen
Mıttwochen. twa VO  - artını anzufangen, und das weiter fort bıs auf
dıe Fastenzeit. Fahret auch darınnen fort Betetagen, also doch, daß
alles auf dıe Buße richte An andern Orten geschieht das ıcht xlso. Beson-
dern nımpt INa  — da sonderbare Texte dazu

Sitzet Beicht Sonnabend; er selen denn Hochschwangere der sechr
alte Leute, dıe Sonntagmorgen zulassen mufßß, W1€e denn AT vielen
Orten mehr geschieht.

Die bewußlßten Königl. un Fürstl. Mandate un OÖrdnungen gewı1ssen
Zeiten vermuge gnädıgst und gnadıgen Betfehliches abzulesen, ist fleißig
ermahnet werden 1:

Tauffet VOT der Predi aber das Kınd spate In dıe Kirch gebracht
WITd, post CommunN1ı1o0nNem VOT dem Segen.

Halt das ankRfes nicht, das sonst 1m Clostergebiete umbher 12. Maı A
halten wiırd, weiıl keinen Befehl bekommen.

In Betetagen gehet INa  - noch, W Ie auch AanNnno0 super10r1 geklaget, schr
unfleißig ZUT Kırchen Scharfe execut10 csechr nötıg.

Von dem Xxamıne (Jatechetico uOLLCO bleiben dıe me1ınsten Aaus Sınd des
T1, W ıe uch anderer vorfallender stratbarer Punkten halber 1n visıta-
tione ernste Erinnerungen un Bedrohungen geschehen, bel denen ZWAaT eın
zımlicher Haufe anwesend, ber doch auch viele gemangelt. Welches Pastor

gebührendem Orte anzeıgen wiıll Weil das publicum Examen besagter-
maßen schr darnıeder lıeget, treibet Pastor dasselbe viel embsiger 1n
privata confessıone. Sollte ber beıdes bejeinander Se1n. Der Obrigkeit Hülfe
un Befehlich 111 hirbey ZU Höhesten nötıg se1N, als hne welche Visıta-
tOTes un Pastores nıchts können.

Auf dem 2r stehen ohl Leute und schwatzen, wenn S1e in die
Kirche gehen sollen. Jurati ber miıt Pastori gehen hinaus und nötıgen S1e
vermuge Christi Befehls hereinzukommen., auf dafß S1e des Grottesdienstes
warten, und nıemandem Ärgernis geben. Were nıcht undiensam, da gCc-
WISSse observatores hie un anderswo verordnet wurden, dıie auf solche Auf-
sıcht hätten un dıe contumares (contumaces!) anmeldeten.

11 Zum Kirchspiel ırchbarka vgl Michler, S. 968 f’ Schröder-Biernatzk;
1856 Pastor WarTr damals Wenzeslaus Jannıbal 1632-—62), vgl
Arends 1, S. 391 Bd. 3, 1192 Das Gut amp ist heute 1mM Besitz der
Famıilie Bülow

12 Hıerzu vgl eddersen, ST Ks sınd VOT allem dıe (Gemeinsame Ver-
ordnung VO Dez 1623 (wegen dier Gottesfurcht USW.) und diıe (Gemein-
Same Polizeiverordnung VO 27 dept. 1636 G.R.H T 243 ff und 92995 {f.),
vgl auch Feddersen, 175
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In diesem arspe berall auf den Dörtern sSe1N IET Schulmezister, diıe
lehren cd1e Jugend unsträflich. Kınder kommen auch jemlich ZUT Schulen,
da: nıcht drüber geklaget worden.

Als dıe Hochlöbl Fürst! Frau Witwe Husum selıgsten Andenkens
Todes verblichen, ıst dıe Orgel, w1ıe billıg, still] gestanden. Die hat 190008  - auf
Pfingsten ohn Geheiß, weiıl IN an erfahren, daß Kckernförde geschehen,
wıeder anfangen schlagen. Deme 1in visıtatiıone contradıicıret un —-

der Befehl VOo otfe -gedeutet, miıt der Orgel 1in ruhe stehen, bıs
obet.folgete. Dem INa  - parıren angel

Ziwene der Juraten sin'd noch beeidiget. Will bei ihren Obrigkeiten der
Pastor befordern, daß S1C miıt dem ehisten den Eid thun. Is keine geringe
Frage, für WE der Eıd abzulegen se1

Von den Kirchenrechnungen, welche seıthero 1627 nicht abgehöret WOT-

den:  9 ıst fernere Erwehnung 1in vorberührtem Memorialı geschehen. Stehet
noch 1n selbıgen term1n1ıs. Pastor schreıibet iınmuittelst Einnahme und Aus-
gabe A doch laterıret, summiret der schleußt nicht

Von den Hebungen wird alles, nıcht alleın, dA1e Kirche, besondern
uch Kirchendiener Hauser, Glockthurms un: sonst verwendet WIT be-
zahlet. Sollte nıcht se1IN.

Die Visıtationszehrung- und kosten, der Kirchen allhiıe berechnet WECI-

den, sind ziemliıch hoch de aNnnıs 1637 et 1638 angeschrieben. Diıie Visitatores
haben hierzu keine Ursache: denn SC Sal keine Weitläufftigkeit begehren
der bedürfen, ermahnen vielmehr allewege, daß 109028  $ die Zehrungen ZU)

anstellen soll Werden bıllıg wieder Au demallergenauesten einspannen un:'
M, W1€e etlichen Orten geschehen, weiıl dıeKirspel erstattet werden musse

visıtatıo nıcht der Kirchen, SO  —dern dem Kirspel und SanzcI emeıne
nutz gereichet.

Der Glockthurm ıst 1EeUu gebauet un Bezahlung dessen VO  — der Kir-
chen Haubtstuhl 1n die dreyhundert ark aufgenommen. Dem ich

TCMN gehörıgen Ort referiren angedeutet,widersprochen und solches tern
solche Gelder wieder erlegen. Wird da-un SCY das Kirspel schuldig,

des Kirspels Schwachheit Unvermügenheit eingewandt.
Wegen des Gutes UuendorTJ, über welches das Kloster Preetz vermuge der

undatıon die Hoheıt hat hat CN lange viele re große Streitigkeit Z7W1-
schen der Kirchen un: Pastoren Barkow gegeben. Pastor berichtet bestan-
diglı c}17 ist bereıt, solches solıde deducıren, daß dıe Hebungen dieses
Gutes e1INZ1g und allıeın dem Pastorat beikommen. Die Kirche ber, L1UT auf
geschehenes inständıges Anhalten, zuneben Anerbietung, daftür Pastor1ı BC>-
wWw1ssen Anteıl Habern liefern, nıcht aus jenıger Pflicht, jahrliıch Mark

sıch 'CNOIMM: habe Endlich solLlen 1 verwiıchenen Jahre Probst und
Prıorın Preetz miıt hiesigem Pastore sich ‚180 vertragen haben, daflß ıhm
die AaNZC Hebung alıs 600 s<ollen gefolget werden, wıe dann auch
nehest 1m Majo selbige empfangen. Doch ıst dabe1 gebeten worden, der
Kirchen diıe {ünfzıg Mark, Ss1e bıs dahero yehoben, nıcht AUus jenıger Pflicht,
sondern AUS guten, freien Willen gonnen und lassen, worauf ber VO

Pastore keine Erklärung erfolget. Sondern stehet dieses noch 1n dubıo
dahın. Das Werk ıst sıch ziemlich weitleufftig; e1ım Pastore Der viele
schriftliıche Nachrichtung tınden. Were sehr gut, daß der Streit grunde
aufgehoben WEeTIC. Wiull dıe Kirche klagen, 111 Pastor solıde antworten.

Samuel Frölıch hat VOT Jahren eın Häusleıin auf des Pastoren Koppel mıt
dessen und der Juraten guten W illen gebawet, ber Schuld wiıllen w1e-
der niederbrechen un' verkaufen mussen. Jetzo, weıl etwas wıeder
Vermögen kommtt, begehret e dıe entblösete Hausstedte wieder be-
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bauen. Pastor erkläret sich, eT1S bei der en Obrigkeit, Ww1e auch ihm
Pastore un den Juratis, gebührendermaßen suchet, Nl damit oll -
rieden.

Von den fünf unzüchtıgen Personen, deren 1n relatiıone 1638 gedacht, wıe
noch etlichen andern, davon NNO 16 berichtet worden, die sıch der Buße
nıcht wolten unterwerfen, haben durch Gottes Ginadie sıch vıer bekehret. Der
übrigen halber 111 Pastor müglıchen Fleiß anwenden.

Ein ander, der Unzucht getrieben, Aa1N C115 Thieß Legge, hat dıe offen-
bare Buße Jang verschoben: doch., als die Vısıtation angekündigt ward, durch
Se1INe Mutter angelobet, wollte nach vierzehn Tagen sich einstellen, bit-
tend, möchte nıicht öffentlich bei der Vısıtation angeklaget werden. Was
1U hierauf erfolget, wird dıe naächste visıtatıo geben.

Zum Melmschenhagen
Pastor verrichtet 1n seinem Alter se1n mbt nach Vermügen, W as bei se1-  4

Her gehaltenen Predigt eriınnern WAaT, asselbe ıst mıt Fleiß geschehen.
Er prediget den C atechısmum das aAMNZC Jahr durch A allen Mittwochen,

dAUSSCHOMM 1€ Fasten- und Erndtezeit. Lieset denselben VO der Cantzel,
alßt ıhn auch VO dem Küster Sonntagen Ööffentlich vorlesen. Die Frage-
stücke Luther: hat nach se1ner Weise un Meinung etwas erweıtert. Will
hochnötig SeIN, W1€e viıelmals angedeutet, dıe allereinfältigsten, deutlichsten
und verständlichsten Fragen auf 1ne gleichförmige Art fürzutragen.

Er praemuittiret Nu WwW1€ VETSANSCH Jahr bei der Visıtation erinnert,
VOT der Collecten den Segen ZU Volk „Der Herr sSE1 miıt Euch“; lıeset uch

mun1ı10n.
nıcht mehr, W1€ pflag Lun, sondern sınget den Segen nach der Com-

Die Polizeyordnung hat 1UT einmal 1mM Jahr abgelesen. Wendet VOT
nach se1ner Einfalt, das WEIC NUußS, weıln INa doch 1mM Allergeringsten
sıch darnach schickete. Ist ıhm ber gesagel, dem ausdrücklichen König]l. Uun:
Fürstl. Betfehl zufolge, solches jährlich zweımal thun und davon propri10
arbitrio nıcht abzutreten: denn CS auch allzeıt heißet: Dic ullıs! Sie thuns
der lassens, W Ie (Gott bey den Propheten redet und w1e Christus Matth. 8
ZU Zeugn1s über s16e.

Examen (‚atecheticum publıicum hält sonntags VOT der Communion.
GCommunion wird hier nıcht allen Sonntagen gehalten, weiıl die emeine
klein Gegen die Fasten- un: Erndtezeit gehen die Leute’ häuffiger hinzu.

Keıin Meßgewand ist hıe Der elch SaT unförmblich, unten weıt un
ben CIyS gemacht, da nıcht bequem, den gesegneten Weın daraus ZUu
reıichen. Veränderung ware wohl nötıg umb Vermeidung allerhand 1Incon-
venilentien, dıe ach leicht begeben könnten.

Die Schule möchte alhie ohl besser bestellt seıin Aus dem Kirchdorf
kommen fast fünf der sechs Knaben ZU Schule: VO den andern Dörfern
keine, die doch selber keine Schulmeister halten können. Auf dem (G(Garden,
welches ZU theil anhero gehöret, o 11 eın Schulmeister se1N, der dıe Kınder
unterweıset. Das geschwind un unverständlich Reden ist hie un anderswo
sehr gemeıne. Der Küster ist hie bey sSEe1INES Ambits getrewlich erinnert
worden.

Zum Kırchspiel ElImschenhagen vgl Schröder-Biernatzki l) 358 Ftn Miıch-
ler,, S, 934 f Pastor WAar Gregorius Weber (1600—1647), vgl Arends 2? 350
un 3) FFL



108 Wilhelm Jensen:

Die offenbare Buß ıst allhıe 1m schwange. Ist auch sehr nötıg Nn
etlicher harter Köpfe, die, des Pastorıis Bericht nach, ın dieser emeine gCe-

tlich darüber geklaget. eın auch Nam-funden werden. Wie denn offen
kündıg. Sodann, dıe vorhanden FEWESCH, fürgestellet worden.

Eıner, mıt Namen Hans Wittemacke, Clostermann, hat SI mıiıt seinem
arn verunwilliget; gehet darauf unversuühnt., da Pastor VO diesem
Unwillen nıchts wußte, ZuU H. Abendmahl Als eTS hernacher erfahret,
strafet CI5, WIe billıg auf der Cantzel. Worauf dessen Sohn, als Pastor Aau>

der Kirchen gehen will, iıhn rede stellet, aru: seinen Vater Iso
gegriffen. Der Vater folgends den Pastoren geschmähet, un:' verschworen,
be1ı ıhm nıcht mehr Abendmahl gehen. Wie denn Jahr un Tag
nıcht .11 Abendmahl allhie FEWESCH. Dieser W ar nıcht be1 der Visitatıion.
Ist ber solcher Frevel offentlich axıret un Pastorı angedeutet, selbıgen
Menschen, WEC111}! seiner ÖObrigkeıt die Brüche vorher erleget, dahin
halten, daß offenbare Buße thue.

Eın ander, Marx chlüter, Unterthan Welligendorf, hatte Stef-
fen Struven Tochter ehrenrührıg angegriffen, sagend, S1e WeTC auf dem
Brockersberge (Blocksberg!) ** pCc un!: daselbst Braut Dieser
hat Ecclesia bekannt, hätte ebrıius gethan, un:‘ 1Iso geredet,
wußte nıchts denn Lieb, Ehr und Gut VO eiftfens Tochter, trat herfür und
bat ıhm ab, womıt sıch Steffen. ob ohl anfangs ıne schriftliche AB=-
bıtte haben wollte, dennoch, als ıhm eingeredet worden, hat begnugen
lassen.

Tat bald eın ander herfür, der Bauervogt Welligendorf, ım N ’
der Dieberey beschuldıget WaTrt Beklagter bekannte, hette 1n personäa
arrıret !>, thate auch iıne Abbitte, wiewohl ım ZUTrC. Versühnung sich Bar
hart hielt Un siıch mıiıt zımlich unnutzen Worten vernehmen jeß est sich
wohl ansehen, dafiß freche eute ın dieser emeiıine mussen SEe1IN. Ist zweitels-
frei nıcht ungerahten, daß Pastor se1N'e Zuhörer oft und treulich Friea
un Einigkeit ermahne, damıiıt nıcht Unruhe un Widerwillen Ursache
gegeben werde.

Noch eıner, Marx Schlüter, Renne, Clostermann, hat seinen Nachbarn,
einen alten Mann, Carsten Wrigge, JN etlicher Scheltwort auf dem Kirch-
WCBC miıt einem Spieß danieder un wund geschlagen. Sınd veErTWwWeSCHC
Stücken, dıe billıg POCHNA polıtıca et eccles1astıca bestraten. leser ist
auch fürgestellet, hats bekannt, wiewohl angezeıget, ıhm WeTiITC große Ursach
dazu gegeben. Ist ıhm m1t Gebühr begegnet, auch Pastorı angezeiget, Wanı

dıe Brüche der Obrigkeıt erleget, sollte DPUR die Regierung und Visıtatoren
gelangen lassen:; könnte alsdann Besche1id I der offenbaren Buße -
folgen. elches ber annoch nıcht geschehen

Pastorı sSEeE1IN ben vVvorgeweSCHNCT Kriegszeıt Z W Kırchenkühe abgenommen.
hat auch nıcht alleın keine wieder bekommen, besondern befürchtet sich noch
dazu, es muUussen seıne Erben nach se1nem 'Tode dıe jetzt besagte Kühe be-
zahlen. elches gleichwohl Yy’anz unbillıg WETITC

Die Beteglocke, ob S1e schon bis dahero des Tages 11UT zweımal, soll s1e
doch hinfüro auf geschehene Verordnung dreimal bestimmter eıt SC-
schlagen werden.

Die Visıtationskosten de 3NN1S 1637 eit 6358 C1nN Pastor1 ZUT Genüge VOo
den Kırspelleuten erstattet worden.

Eıne damals cechr gefährlıche Anklage, dıe VO Generalsuperintenden-
ten mıt großem Geschick zunıichte gemacht worden ist

Unbekannt, i{wa „geirrt” ?
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Juratı dieses rts S1N. 11UT erkorne, nıicht ber geschworne Juratıi. Sollen,
außer einem, be1 ihrem Ambite nıcht D'aT feißig sSe1In. Dessen S1€e treulich
erinnert worden.

Die Kirchenrechnung ist nicht producıiret besondern, WwW1e VOTIMN Jahr be-
richtet worden, daß S1e noch nıcht revidiret, wiewohl ruditer VO Jurato
entworffen: uch VO (Nosterschreiber Preetz noch nicht aufgenommen.

Eın ECUCT (Gloc)  urmb ıst gebauet, da UV'! die Glocken unter offenem
Hımmel gehangen. Hiezu haben dıe Kirspelleute contrıbuiret, und we1l1 das
noch nıcht zustrecken kann, mussen S1C abermal Zulage tun, welches iıhnen
hart ankommt Nn anderer gemeınen Zulage, die auch notwendıig tort
mussen.

Von den FEinhundert Mark, eın NELCET, ZU Kiel seßhaft, der Kır-
chen gegeben, berichtet Pastor jetzt also, daß Priorin und Propst Preetz
decretiret, die Zinse, welche die Kırche bıs dahero empfangen, die solle S1e
ehalten, hinfüro ber iımmerdar die Zaunsen dem Pastor1 gefolget, dero Be-
huf e1ne chrift verfertiget un: be1 der Priorinnen, drie andere Briefe mehr
hat, auf gew1sse Testamentengelder, der Pastor bekommt, verwahret
werden.

Be: der Vısıtatıon allhie die Zuhörer nıcht häufig vorhanden. Die
Alten blieben Haus un d hatten die Jungen hingeschicket Aus Welgen-
dorf 16 . F. G. Dorf, darın Hüfener, iwa ehn der eltf Kötener un:
viele Insten SC1IN. stellten sich nıcht mehr eln denn Zzwel Wirte, eın Knecht
un:' fünf Jungen.

Ihun ihre Dienste nach dem Gut, das Carl Guttheter geheuret. Ist auch
VETSANSCH Jahr 1n Relatione hierüber geklaget. Closterleute nach ofe

Pastor hatt sı1e angezeichnet und der Obrigkeit so Versaumnıs
anzumelden verheißen.

Zur Schönen Kerken

An dieser Kırchen en U meın Gnädiger Fürst und Herr, das
Jus patronatus. Diıe VO Adel des Trts maßen sıch miıt quO Jure weilß
1n  —$ nıcht Ist auch nıchts sründliches, sovıiel bekannt,, erwılesen. Habe hiıer-
VO 1n obengedachtem Memoriali unterthänige notwendıge Erinnerungen
gethan, wohın ich mich annoch demütıg referire. Zu wuünschen WCIC C dafß
In  x hierin Gewißheit hätte J:EF haben jetzıgen Pastoren, da
Dienst kam, ZU— Probepredigt gehöret, ıhn darauftf Schleswig examınıren
un ordınıren lassen. Pastor hat nıcht schriftlich Vocatıon annoch bekom-
IMNECN, Ww1e denn auch nıcht beständiglich drumb angehalten.

Ist, sovıel I1la  —; vernehmen kann, en frommer, gyottesfürchtiger, feißiger
un sıttsamer, dabe] ber eın schwacher, bresthafter Mann, thut se1n mbt
nach Vermügen, rühmet seıne Karspeljunker, dıe ıhm Alles Gutes erweılısen.

Prediget den Catechismum den gantzen Wiınter durch al allen Mıtt-
wochen, dUSSCHNOIMIM die Erndtezeıt; doch der Monatliche Betetag gehet
immer un allezeıt fort

Zur Beicht lasset nıemanden dontagen ZU; SE 1 denn eın sechr
alter Mann der e1nNe hochschwangere Frau.

Wellingdorf unterstand dem Gottorter Herzog.
17 Zum Kirchspiel Schönkirchen vgl Schröder-Biernatzki Z 417 fY Michler

S, 062 {t Pastor Wal damals Johann U“DO:  S CGCöller (  S  )v vgl. Arends 1’
187 3’ 115



110 Wıilhelm Jensen:

Das “xamen Catecheticum ublıcum helt fast allen Sonntagen und
ZWAar Iso Wenn die emeıne VO ander gehet, bleibet ıne Bauernschaft
1n iıhren Stuhlen bestehen. Denen alßt den Catechıismum hne Auslegung
durch den: Küuster türlesen. Darauft examınırt S1C ordentlich. Doch VO

Martanı bıs Purift Marıae, weinl die Tage kurz, bleibt olch Examen nach
Lieset sonst A' Sonntagen nach der Predigt VO  $ der Cantzel ab die Frage-
stücke Luthen: neben etlichen andern, dıe selber, guter Meınung, dazu
gethan hat. un der Beichte W ann Mittwochen den Catechismum
prediget, lıeset das Stück, darınnen versieret, 10c0 VEXLUS, doch hne
Auslegung.

An vielen Orten ists gebräuchlich, dafß Braut und Bräutigam acht Tage
vorher nte copulatıonem ZU erstenmal, hernach folgenden Sonntag, da
dıe Copulatıo geschieht, ZU andernmal proclamıret werden. Gleichförmig-
keıit WCIC schr

Die Schule ıst auf den Dörfern hre 1im Kıirspel teils VO Mannern, teıls
VO  - Frawen zımlıch bestellet, dafß Pastor nıcht klagen. Den W ınter kom-
ILVCIY dıe Kinder häufig herzu; den Sommer über, W 1€ fast allenthalben le1i-
der, bleiben S1E AausSs

Was VO  - eısernen T ıeren, als Pferden, Kühen, Kälbern, bei dıesem Pa-
storen WAal, ist alles bei der Kriegszeıt VO abhanden gekommen. Er hat
alles aufs LVCUu tüur Se1IN eld kauten mussen und ist keine Erstattung BGr
schehen.

Die Bücher, die allhıe bey der Kirchen Se1InN, auıs dıe sächsische Bibel 1n
groß 40 2. Josephus Teutsch, Postilkla abh Eıtzen, werden VO Pastoren
1n seinem Hause verwahret 1:

Ist ermahnet worden, die Könzgl. und Fürstl. Mandata, Constitutiones un
OÖrdnungen, sowohl Ihro Fürstl. Gnaden absonderlich, als auch Ihro Königl.
Maytt un: Fürstl. Gnaden insgesambt Neißig gew1ssen Zeıten, auch dıe
Polizeiordnung nıcht 11UT e1in-, sondern zweimal 1mM Jahr abzulesen un
dıesem allerdings Folge eisten.

Hat über seine Zuhoörer nıcht sonderlich klagen. Die stellen sıch
häufig ZU  — Kırchen eın Die weıt ab se1n un nahe Probsteverhagen
liegen, gehen ZW al da ZUT Kirchen: halten doch ihre Communion, un W as5
dem anhangıg, ZUT Schönenkerken.

Es se1in iıhrer drey, die offenbare Buße thun sollen. Haben sıch erboten
forderlichst kommen. Pastor hoffts auch Der unbußfertige unter Bartram
Reventlow, davon 1n vorıgen Jahres Relatıon, hat durch Gottes Gnad Buße
gethan.

Die 1mM drıtten Grad gleichen Linı:en wollten ın Ehestand treten eın U:  $

Sar stall, weıl S1C sahen, dafß Unkosten abgeben wurde. Wann s$1€e umb
die Dispensation anhalten sollen, vermutet Pastor, S1E werdens mıt der FTPV
B'aT anstehen lassen.

Wann 1n dıiıesem Jahr wıder Königl un Fürstl. Befehl ın dieser Gegend
Grabbier angestellet worden, ist drauf leider große Ungelegenheit erfolget,
dafß eıner be1 selbıgem Grabbier erstochen. Der Thäter auch hernacher ZU
1el jJustificiret !® worden. Woraus ersehen, W as für Unheil entstehet,
WEeNnNn INa  ; der Obrigkeit Urdnungen übertritt. Zweifelsfrei wird auch, der
das Grabbier angerıchtet, Z merklichen TU angesetzet se1ın.

Die SO T1 parochlales, bereıts 1n der Ordinatio latına VO  - 1537
fol 55) angeordnet, vgl Kıiırchenordnung 1542 (Michelsen), g 9 Anm Die
„sachsıische” Bibel ıst wohl die Bugenhagensche niederdeutsche Übersetzung

Lübeck gedruckt), vgl Michelsen, KEinleitung 1909)
Justificiret hingerichtet.
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Kırchenbuch ist produciret. Die Rechnungen werden ZWAarTr jährlich VOM
Pastora eingeschrieben, ber nıcht jährlich abgehöret. Anno 1634 geschah
Hernach verbliebs bıs 1638., da S1IC wıeder abgehöret worden: und dies ıst
dıe letzte.

Die Visıtationszehrungen hat das Carspel 11110 1637 un' 1638 bezahlt.
Aber der Visıtatoren Gebühr ist der Kirchen zugerechnet. Pastor vermeınet
erhalten. Welches löblich WETC, dafiß die Vısıtationskosten insgesambt VO

Kirchspel erleget un!: dıe Kirche verschonet, auch jährlich die Rechnungen
abgehöret werden.

Unter den vier Juraten hat nıemand, enn LLUTr WE Mann den FEıd
getan. Die andern se1n unbeeidiget.

Die Rudität 1m G(‚atechısmo tindet sich be1 den Zuhörern ziemlıch gr0.
Die be1ı der Visitation nıcht SCWCECSCH, Sse1N: notiret worden. Welche Pastor auf
geschehene Ermahnung den Obrigkeiten anzuzeıgen sıch erkläret hat

In Probsteyer Hagen Z

Das Examen (‚atecheticum publıcum hat Pastor ın diesem Jahr gemeinlich
Sonntagen nach vollendetem Gottesdienst angestellet; be1 gewissen orf-

schaften, bald auf dıese, bald auf andere Weise, W1e best gekonnt!
An Sonntagen lieset den (‚atechısmum ohn Auslegung VO  - der (lantzel

nach der Predigt mıt den Fragstücken Lutheri und der Beichte. Wo ber
viele Communicanten se1IN, 1Läßt CI xllein bei den Fragstücken und der
Beichte bleiben.

Am Mariıen Magdalenentage wırd ‚WarTr allhıe gepredigt. Doch dafß
INa  - autf den Nachmittag wıeder seiner gewöhnlichen Arbeit trıtt; welches
INa  - In vorıgen Zeiten nıcht pflog, da 1888020 diesen Tag dem AllerheiligstenFesttage 1m gantzen Jahre gleich achtete und Aaus Aberglauben vorgab, einem
wurde groß Unglück begegnen, INa  ; dem Jage arbeitete. Denn Marıa
Magdalena WerTrTeC 1ne Rächerin-Heilige. Stehet guter, heilsamer Verord-
NUunNg; enn sıch ansehen läßt, dafß oll noch Aberglaub bei gemeiınemolk vorhanden.

Kıs wiıird ZWAAar berichtet, da{ß die Leute Gottesdienste durch Hofedienste
sollten gehindert werden. Dafß ber ın der Wahrheit Iso sel, kann ia  -
nıcht wıssen.

Wenn jemand 1n Ehesachen Disbensation bitten will, sein dıe Predigertreulıch ermahnet worden, solches allewege die hohe Obrigkeit VOCI-
weısen.

Wann adel. Personen 1n prohibitis gradıbus sıch ZUT Ehe nehmen, ist die
Frage, W as Prediger, dıe 1E copuliren sollen, iıhres (s+ewissens halber thun
schuldig. Stünde der hohen Öbrigkeit Befehl un Ordnung.Weil vorıger Küster sehr straftbar befunden., W1e vorıger Jahre Relationes
ausweısen, als hat das Kloster Preetz einen andern mıt Namen Caspar Engel
ANSCHOMMECN, der zugleich Organist un Schulmeister ıst Es ist ber durch
vorıgen Kuster die Schule leider aıllhiıe sehr verderbet, dafß Arbeıt kosten will
selbige wıederumb In gute: Standt bringen. Sonst se1ın auf den Dörfern
auch Schulmeister, dawiıder ber weder jetziıger Küster noch SONSLT jemand
eiwas moviıret.

Zum Kirchspiel Probsteierhagen vgl Schröder-Biernatzki 27 8’ 303
Michler 1091 ff Der Pastor WaT damals Joachim Lange (ca —1  )vgl Arends 27 3? 119



112 Wılhelm jensen:

In dıiıesem T ist die Kırche fein staffiret und mıt vielen Stühlen
gezieret. Wer einen se1iner Gelegenheit nach begehret, mMUu: ıh für we1l
Rthlr sıch kauten. Au!: ist 1ne NEUEC Orgel verfertiget, die bei 800
gekostet. Wie 65 mıiıt den Kırchenrechnungen und Registern ıne Gelegenheit
habe, we1 Pastor xcht Sie se1n nıicht gehalten, lang hie BECWESCH.
Darumb keinen eigentlichen Bericht davon geben kann Soviel weiß
ingemeı1n, daß die 1r bei 2000 Hauptstuhl habe An welchem rte
oder W1E gyeEWI1SSE s1e auf Zinse stehen, weiß nıcht Jurati geben jährlich
Te Rechnung dem Klosterschreiber Preetz e1in, der S1e ın Ordnung
bringen soll Der jetzıge Propst sol1l verheißen en, elbıge ehist praesente
pastore abzuhören.

Große Unwissenheit be1ı vielen allhie, WI1e 1M xamıne befunden worden,
insonderheit bei den Alten:;: wiewohl auch unter den Jungen viele nıcht jel
wIı1ssen, unangesehen Pastor allen müglichen Fleiß anwendet.

Von den Juratıs ıst 1Ur einer ZUT Kirchen BEWESCH. Die andern vier
ıcht da; besonderes sagte INall, S1E waäaren nachm S d15nber_ge Da
wollte ihnen der Herr Probst Holtz auswelsen. Obs SCI weiß Vısıtator
nıcht

Eın Weib, die 1ne Person Sodomitischer Süunde unschuldigerweise be-
zıchtiget hatte und deswegen miıt Gefängnis gestrafet WAaäal, ward ın Viısıtation
fürgestellet, redete trotziglıch un: meınte, S1E hätte nıcht Unrecht gethan.
Als ihr angedeutet, s1ıe ware schuldig, offenbare Buße thun SCH solcher
boßhaftigen Bezichtigung, fuhr S1€e als eın unsinn1ig Weib heraus, da wollte
s1e den Hals anseizen. Was weıter erfolget, ıst unbekannt.

Es se1ın hıe allerlei Defecten, als dafß die Leute nıcht, sofort sS1e kommen,
ZUT Kırchen eingehen; sondern stehen un: schwatzen 1ne Weile auf dem
1r  oie Daß S1e Sonntagen Feldarbeit verrichten, daß S1C TE Kinder nıcht
ZUr Schulen schicken un den Schulmeistern ıhren Lohn nıcht geben; die wol

Beichtstuhl stehen und iıhr Gelächter treiben, da S1e iıhre Andacht un
Hertzen Gott richten sollten. Auch ftunden sıch ben dem Tage, da ich
ZUT Vısıtation kam, WaTr Sonntage, Leute ım Kruge sıtzende. Da denn A
Excusation fürgewendet ward, dıe NEUE Glocke WETC ben 1n diesen Tagen
VO  —$ Lübeck durch den eister überantwortet un ZU Probe geschlagen. Bei
dem S1e seın und Gesellschaft eisten muüßten. Ist ernste Erinnerung VO  - allen
diesen Puncten müglichstermaßen bei der Visitation geschehen.

Was ıIn verwichenen Jahren Relation bei unterschiedlichen Punkten g -klaget worden, damıt verhalt sıchs Jetzt Iso
Das Fluchen und Schwören sol1l sıch 1n etwas geandert haben, 1Iso daß

mehr und mehr Besserung gehoffet wırd
Das langsame Kırchengehen ıst durch Gottes Gnade auch ın etwas W:

bessert. Dagegen klaget Pastor sehr, daß, Wann S1E ZU Kirchen kommen, S1C
nıcht alsofort hineingehen, sondern ıne gute Weiıle auf dem Kirchhofe be-
stehen bleiben, welches ihm schr schmertzlich türkommt. Er gehet hınaus und
holet S1C hinein. Wann S1E das merken, laufen S1E geschwind hineın. Er wills
dem Herrn Propst anzeıgen, der sıch gebührlicher Abstrafung dıeses Un-
W CSCI1IS christlich erboten hat

Arbeit ist VO  —; etlıchen einmal heil est Annuncıiationis Mariae
Sar unzeıt1ıg geschehen, ber VO Herrn Probst gestrafet worden. Selbiges
wiırd andern Abscheu geben, dafß S1€e verhoffentlich des Herrn abbath nıcht
also entheiligen.

Hans Kühle, der VOT diesem VO  $ seinem Christentums nıchts wußte,
Jlaut vorıiger Relation, un das Vaterunser nıcht beten konnte, hat HU, Gott
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Lob, das Vaterunser gelernet, kann uch auf die einfältigen Christentums-
iragen zıemliıch antworten un! seıne Beichte tolerabiliter thun Pastor ist miıt
iıhm zufrieden: hält dafür, daß wohl Einfältigkeit und Albernheit mıiıt unter-
laufen; damit INa Geduld haben musse. Man hoffe immer des Besten.

Die Magd UvuOo  . Lebbögen bleibet noch 1n ihrer Unwissenheit un AUuUS
der Kirchen. Soll doch durch andere Pastori haben anmelden lassen, S1E
wollte sich 1U törderlichst als eın Christ einstellen. Den Erfolg gibt dıe
Zeıt Wenn Pastor 118 Dorf kommt, ist S1E entflogen un nırgends finden!

Vom Tiım ir der 1n vielen Jahren nıcht ZU Heil Abendmahl
erbittet aber, miıt derBCWESCH, hat INla  - evıdent1ia S18a resipiscentiae “*

offenbaren Buße verschont Se1IN. Pastor vermeınet, konnte mıiıt der
Denuncıation, Bestrafung un Abbitte VO  — der Cantzel begnadet werden,
möoöchte viel her gewınnen se1n. Ob dieses cıtra tamen consequentiam
Iso verstatten, stehet der hohen Obrigkeit Verordnung.

Der ander, der ın vıer der fünf Jahren VO der Heil Communion sıch
abgehalten, absentiret sıch noch. Bald kommt 1n Streit und Uneinigkeit
N Zauberey un Hexensachen, deren seinem Fürgeben nach ZU Unge-
bühr beschuldiget wird, und Iso Aaus Feindseligkeit, auf seinen Beschul-
diger geworfen, nıcht ZU Heıl. Abendmahl gehen kann Kommt SONST ZUr
Kırchen un kann seinen Catechıismum beten Pastor wendet allen Fleiß
iıh: auf rechten Weg bringen.

Miıt dem alten Mann, der Aaus Irunkenheit Se1iNer Magd eiınen Ehe-
bruch begangen, ısts 1U  — n der offenbaren Buße richtig.

Wegen Mastung der Schweine, welche Pastor dıeses rts oh yEWISSE
Anzahl gehabt, die 11la  — jetzt auf gEW1SSE ahl seizen wiıll, erwartet Pastor,
W as der Herr Probst Preetz verordnen werde; gäntzlich hoffend, ohl-
gedachter Probst als eın berühmter Liebhaber des Minister11 werde be1 dem
alten Gebrauch verbleiben lassen.

nreichend die vormals bei dem Diaconat Güter und He-
bungen, wıederholet se1ne hıebevor schrifttlich eingegebene Klage un
Bıtte Verstehet nıcht anders, denn, weiıl dıe Diaconatsarbeit zugleich mıiıt
thut, dafß ıhm uch deswegen VO  —$ denen besagten Hebungen etwas zukäme
un gebührete.

Zum Schönenberge -  Al

Pastor un Se1IN Collega, der nunmehr hohem Alter kommen, thun ihr
Amt 1n Gottesfurcht nach Vermögen.

Pastor, der dıe Predigt 1n visıtatıone that, redet beweglich, verständlıch,
langsam, da{fß verhoffentlich dıe Zuhörer, S1E 1L1U'  S selber wollen attent un
andächtig Se1IN, merklich draus können gebessert werden. Hier ists gebrauch-lıch, dafß 1ne Exhortation VOT Administratione COCHAC gelesen wiırd, welches
doch vielen Orten, der Kıiırchenordnung zuwıder, nıcht geschieht.Obwohl Pastor klaget, daß VO  - der Polızeiordnung wen1g gehalten werde
un dahero vermeınet, dafß unnotıg ware, selbige lesen, ist doch

21 Sichtbare Zeichen der Sinnesäanderun
Zum Kirchspiel Schönberg vgl GE 1 E  SS der Piepeatdlo 2! 411 8 Miıchler,

1097 +F Der Pastor hieß Johannes cheele (1630—=1677), der Diakonus Andreas
Drandt bis 1643), vgl Arends, 114 f’ 2’ 2925 E Zu den ırch-
spıelen der Propstei Preetz (Klosterbezirk) vgl auch Clasen, Die Probste]
ın Wort un ıld 1898
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AIl den Königl un: Fürstl. Befehl, die Polizeiordnung nde EG
henget, verwıesen un eriınnert worden, davon nıcht abzutreten.

Die ZU ersten Mal ZU Heil Abendmahl gehen, wiıird nıcht für undıen-
lıch geachtet, daß sS1e öffentlich ıhır Bekenntniıs VOT der gantzen emeıine
thäten. Doch etliche insgesamt zugleich, weiln dıe Blödigkeıt einen e1n-
zeinen leichtlich schrecken könnte. orauf Gonfıirmatıo PCI Pastorem —

folgete 2
Mıt Verlesung des Catechismi wirds allhı gehalten: An allen Miıtt-

wochen, Wann Pastor Epistel erkläret hat und das Gebet nach der Predigt
gesprochen, lıeset C' darauft eın Stück des Catechismi1 mit der Auslegung und
Beichte. eın Collega lıeset allen Sonntagen, Wann der Psalm „Wır gläu-
ben9dıe Beichte un Fragestück für dem Altar Wann Caplan den
Catechıismum prediget, lieset loco textus den gantzen atechismum ohn.
Auslegung.

Mıt den:! Verlöbnıssen Jäßts sich ansehen, habe gute Richtigkeit. Pastor
1ä1t dıe freiende Personen sich iın Sein Haus kommen, erkundiıget sıch
aller hierzu gehörıgen Notdurlit, otiret dasselbe fleißig. orauf S1e ennn
alsofort, doch nıcht 1in der Kirchen, durch ıhn zuneben Anführung allerhand
dıensamen Erinnerungen verlobet werden. Der Herr Probst *4, der allhıe:
SCWESCH, da dıe Visıtatiıon verrichtet ward, 1eß sıch 1m Namen des Closters
incıdenter, welches schon hıebevor gereget und berichtet worden, verneh-
IINCI, CS könnte iıhnen ja nıcht Matriımon1ialıum dijudicatıo 1n prıma 1N-
stantıa 1n ıhrem Gebiete benommen werden. Ist 'hber geantworteti, INa  - thäte

besten, daß INanls die hohe Obrigkeıit allatıs fundamentiıs gelangen
lıeße un gyEWISSE Resolution erwartete.

Das Dankfest pPro restituta pPacCc wird, Gott schuldıgen Ehren, jährliıch
den F Aa gehalten. Be1 diıeser Visıtation W ar ZW al ıne große Menge, W1E

denn eın großes, weitleuftiges Kirchspiel ist, beisammen un mangelten
gleichwohl Au jedem Dortfe viıele, welche Pastor hat notieren lassen; selbıge
dem Propsten anzumelden, damıt S1Ce gestrafet werden.

Der K üster un Schulmeister allhıe klagte über die Neben- und Winkel-
schulen. Weıln ber die Antwort der emeıne tast dahın lautete, als WE

seinem Fleiß Mangel ware, ıst getreuer Verrichtung se1iıner Schul-
arbeit ernstlıch ermahnt un!: ıhm auf solchen Fall Beistand VO Herrn Pa-
store  E zugesagt worden, der alsdann den Herrn Probst Hülfe ersuchen
W 1 Weiln Pastor 17 verwichenen re geklaget, auch selbige Klage jetzt
wiederholt, W as maßen Articulus pPrımus der Königl. un Fürstl. Polıiızeiord-
nNung fast 1n allen seıinen Punkten dıiıesem rte überschritten worden, hat
114115 1n visıtatıone gebührenden ernsten Ermahnungen un Bedrohungen
bei jedem Punkt nıcht ermangeln lassen, auch dıe Obrigkeıt umb notwendiıge
Hülfe un Bestrafung der Enormitaten angerufen, WOZUu S1e sich auch gun-
stiglıch anerboten hat

Weıln vermuge vorıgen Jahrs Relatıon eın G atalogus allerhand böser
Buben dem Hrn Vıisıtatori eingereichet, welche ferner dem Herrn Propst ZUTI

Abstrafung zugeschicket, als ist bei dieser Visıtation VO  - allen un jeden
fleißige Nachfrag geschehen. Da denn befunden. dafß der Herr Probst die
Gebühr beschaffen sıch höhesten angelegen seıin lassen, Neißig inquirıret
und gestelten Sachen nach Befehl gegeben, daß 109028  - gäntzlıch hoffet, solches

Diese Angaben ZUI Confirmatıon erganzen dıe Daten be1l Hansen
(1911) und Feddersen, S. 500

Der Klosterpropst Preetz.
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werde bei der großen emeine großen Nutz geben un nıcht geringe Scheu
erwecken, WOZU der lıebe (Gott kräftige Gnade verleihen wolle

Claus Ladehoff, der bei der agd auf dem Bette betroffen, weil
(1) trunken FEWESCH); 2) un sonsten unsträflichen andels ist  9 3) nıchts
drauf weıter erfolge‘ 4) 1€5 Werk Sanz unbekannt BEWESCH unid nıcht —
chollen, 5) auch, sovıel wissentlıich, VO  — der Obrigkeit nıicht gestrafet, ist
VO Pastore auf vorher CHANSCHNE Privatermahnung un: Strafe ohn offen-
are Buße ZU' Heıl. Abendmahl zugelassen worden. Pastor häalt gantzlıchdafür, daß 1n hoc asu consıderatis allatis ciırcumstantııs nıcht weıter In
diesen Mann habe dringen können.

Wegen ım ucks loser Worte, vermuge vorıgen Jahres Relation
VO Gotteshause sic!) hat Pastor mıt dem Herrn Propst geredet.1m <o1]1 CatTCce besuchen.

Olde Asmus Mundt ist un bleibt eın atheos 24 Ist bei der Visıitation
angezeıget, daß solche vermuge könig]l. und türstlicher Ordnung, 1UNO 1624
publiciret, des Landes VETWEILSEN. Ob furtum continumre, weiß Pastor
nicht

Heinrich Wiese {ürm Steckendorfer Tor ®5 eın gottloser, versoffener, hals-
starrıger Mensch, eın Verächter der ÖObrigkeit und des Predigtamts, sollte
folgenden Sonntag nach dieser Visitation, W1e Pastor berichtete, offenbareBuße tun, W1€e denn der Hr Probst ernstlich darüber halten wıall: uch dafß
die 1ın Jahr un: Tag sıch mutwilliglich communı10nNne abgehalten, ad publi-
Ca poenıtentiam sollen SCZOYCN werden.

Contra ım Schröder hat der Probst Su dato 21 Juni 1635 eın ernstes
Mandata ergehen lassen, weıln mıt allerhand unchristlichen abscheulichen
Hexenwerk aıls degnen, Böten un! dergleichen umbgangen un die emeıine
geargert, als sollte CM entweder VO  — solchem nwesen abstehen und offenbareBuße thun, oder, da halsstarrıg verbleibe, des Clostergebiets sıch gantzlıchaußern und enthalten, aut ferneren Wortlaut einhalts ANSCZOSFCNCNHN Mandatıi.
Nun ist noch wenı1g Besserung bei ihm befunden un derwegen noch ZÜberfluß den Tag VOT der Visitation ıhm ernstlich angekündigt worden, ent-
weder A Kirchenbuße un d Abendmahl kommen der VO  — Stund der
Relegation gewartıg se1n.

Liesabeth Lampen un Anke Veraggen se1n kurz für der Visitation für den
Probst BCWESECN und ihrer begangenen Dieberei halber ZU Brüche gesetzet.Jochen Sturen aber als angehendem jJjungen Ehemann, der gestohlen,hat die Brüche erlassen. Pastor fraget, W1€e sıch hıebei R der OJfen-baren Buße verhalten. daran sıe ungern wollen, auch der Probst S1e BEINdamıiıt verschont sehe Obs nıcht CNUß, daß S1C VO  w} der Cantze]l gestrafetwerden un!: bbitte thun lassen. Darinnen ich Bedenken geiragen, etwas
determiniren. EWiSSEe zuverlässıge Ordnung wiıll sehr nöt1ig sEe1N, damit nıcht
dıe Leute wegbleiben.

Hans Lampe 1n Steckendorf, der oft wıder das siebente Gebot handelt und
sonsten alle Bubenstück, die treıbet, seiner Albernheit 111 zugeschriebenhaben ward Z W A für den Hrn Probst gefordert, ist aber nıcht erschienen.

eke Wiesen hat 1mM Hagen ıhrer Unzucht halber offenbare Buße getan.Da denn auch angezeıget worden, daß S1e allhie ZU. Schönenberge, unNnan-gesehen S1e sıch ıhrer getrıebenen Schande bewußt WAaT, 1n Haaren BangenIsts Iso hiemit richtig.Peter Götsche, der VO andern Leuten sıch ZUT Wickerschen senden lassen,

24a atheos eın Gottloser.
Stekendorf Stakendorf
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umb dıe ahrheit erkundigen, WeT (es) diesem der jenem anthue; ob
ohl meınet, der offenbaren Buße entgehen, ist doch Pastor erinnert

worden, ıh mıiıt Ernst dahın halten. Würde eın anders geschehen, hätte
&. Pastor, esS schwerlich verantworten.

Hınrıch Stoltenberg Vihebergen *® hat 1n seiner großen Schwachheit
das heil Abendmahl begehret un empfangen. Dabe1i ber schriftlich aANSC-
lobet, ıhm Gott aufhülfe un e1ım Leben erhielte, entweder offenbare
Buße thun, der aber die streitige Sache die geschwängerte 'Irine
Kühlen un Asmus Schneekloth gebührlich Iso auszuführen, da se1ine Un-
schuld dargetan werde. Hat Bürgen gestellet seinen Bruder Marx un
Jochim ZUT enß®

Anke Stoltenbergs, 1nNne alte Magd VO  - der Krolow %7, die nımmer ZuU
Kirchen kommt un A Sonntagen unter der Predigt ihre Waren als Schuh-
nagel und Fische verkauft, ist tür dem Probst BEWESCH und hat Besserung
angelobet. Auft den Fall die Besserung nıcht erfolgete, solle S16 gehalten se1n,
offenbare Buße thun:

Anreichend Michel Helms Sohn, welcher, besage vorıgen Jahres Relation
Hans Küsers Tochter dıe Ehe zugesagel, welche ber nıcht halten wollen,
darum S1e wiederbegehret, W as S1e ihm gegeben. Sein diese beide für den
Herrn Probst UuUTrTz VOT der Visitation fürgefordert, da eın dem andern das
se1ne wıedergegeben; und damıt dıes Werk aufgehoben, Aaus der rsachen,
dafß Junge Michel Helms mıinorenni1s damals FECWESCH, als diıese Frey -
gefangen, welches tast für sechs Jahren geschehen. Stehet ferner Erkündi-
Fung und Verabscheidung.

7u Selent

Pastor halt xamen Catecheticum hublıcum allen Sonntagen, se1
denn iıne grolße Menge der Communicanten, dıe iıhn abhalte. Läafßt nach voll-
endetem (Gottesdienst iıne Dorfschaft 1ın der Kirchen bleiben, verhöret und
unterweiıset dieselbige. Läßt dies JIso VO  —$ Dörfern Dörfern fortgehen,
da{fß das Jahr über zweıimal mıt solchem xamıne umb- un auskommen
ann Es scheinet woll, daß dıe Zuhörer etwas trag und langsam dazu se1ın.
Sınd deswegen Zum Gehorsam 1n visıtatıone ermahnet.

Pastor alßt den Kuster nach abgesungenem Kvangelio eın Stuück des
Catechismiz allezeit miıt der Auslegung für dem Altar VOT gesprochenem
Valet-Segen lesen. Zu Zeıten lıeset Pastor die Fragestück alleıin. Hält hierin
keine geEW1SSE Ordnung, dıve doch allenthalben hoch wunschen ware: uch
1n den Fragen, dıe dıe Prediger, obwohl guter Meinung, dennoch sehr -
gleich ihren Zuhörern fürlegen.

Wann dıe Leute ZUT Kırchen kommen, gehen S1CE alsofort hinein un lassen
das Plaudern auf dem Kirchhofe, welches sehr gebräuchlıch vormals BC-
JN, nachbleiben.

Die T aufe wird allhie nıcht allein nıcht Sonntagen, sondern auch
andern JTagen verrichtet. Kommen 1Iso dıe Kinder nach der Geburt bald ZUI
Taufe und bleiben nıcht über vier Tage ungetauft.

Pastor begehret eın Kxemplar der Köni1gl. und Fürstl. Ordnung VO  —_ der

26 Fiefbergen.
Krokau.
Zum Kırchspiel Selent vgl Schröder-Biernatzki 4592 f7 Michler,

1103 f Der damalıge Pastor ıst bisher unbekannt, vgl Arends 3? 115
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Gottesfurcht Denn das sein1ge verleget und nıcht wiederfunden. Soll ihm
gefolgert werden, WenNnn GE abfordert. Dıie offenbaren Sünder werden nıcht
mehr DOT der Predigt, w1e€e hıiebevor vermuge VErTrSANSCHCT Jahre Relatıon
geschehen, sondern nach der Predigt alle absolvieret. Und wırd hieriınnen
Pastor, w1e iıhm angedeutet, sıch nıcht unternehmen auf eines der anderen
Vorbitte, jenıge Veränderung machen. eın auch schon etliche SEWESCH
bevorab angesetzte Visitation, dıe besagtermaßen offenbare Buße
gethan.

Miıt den Schulen ists ziemlich bestellet. Im Kirchdorf ist eine; 1n den drei
Dörfern se1n auch Schulmeister und Schulmeisterinnen, denen sich die
andern beigelegene Dörffer halten. Zur Schulen 1M Kirchdorf können S1€e
nıcht alle kommen. Der Weg iıst weıt, auf eine, ja auf anderthalb Meiıl
Weges. Bei der Visıtation S11 miut Haufen, beteten fe  1N' ihren ate-
chismum, dıe Psalmen Davids, Lutheri un dergleichen eic Jangsam und
deutlich, da{fß miıt ust hören. Doch etliche auch geschwind, dıe
langsamem, deutlıchem Aussprechen ermahnet worden. Die Alten aber, die
ZUT Schulen nıcht SANSCH, beteten den Catechismum zerstummelt und ZC1-

brochen, w1e S1C pllegen 1Ur nach der Larve oh: allen Verstand, S1e
nıcht abzubringen SE1IN; 111a  — bleve un ]ewe*Sa iıhnen für, WwW1e INa  - 11l Pastor
ıst ermahnet worden, auf das Schulwesen 1m aNzZCH Kırspel gute Obacht der
höhesten Notwendigkeit nach haben

In visıtatıone hat Pastor die Predigt getan. Was dabe1 erinnern WAaT,
ist treulıch angezeıget worden: dıe emeine WaTr allhie ziemliıch haufıg bei-
SaINIMMCI, dafß nıcht sonderlich darüber klagen. Pastor zeıgte bei der Visi-
tatıon a daß ZWAarTr eın und andere XCESSE vorgelaufen, etliıche Kat be1
Wickern geholt, etlıiche 1N: Feindseligkeit gelebet, un Wiıderwillen gestiftet,
etlıche Unzucht begangen. Doch hatten iıhrer etlıche schon Buße getan. Von
übrigen hoffet CI S1C würden auch Iso tun. Geschehe nıcht, sollte ihrer
be] künftiger Visitation nıcht VETSECSSCH werden. eın daneben andere christ-
liche Monita mehr, nach dem 5 dıe Notdurfit und des Hrn Pastoren Anzeıge
erforderte, den samtlichen Zuhörern erteijlet worden.

Es hat ein Kerl; W1€ VOT diesem berichtet, sein Weib mıiıt der a Jahr
1M hestande gelebet, verlassen und ist mıt einem andern Weıiıbe davon-
SCZOFCNH, mıt der iwa wel Jahr zugehalten Un!' zwel Kıiınder gezeugel,
deren eines tot ist, das andere noch Lebet Derselbe hat Jang Geleit und
Pardon bei selInNner hiesigen Obrigkeit angehalten un endlich erlanget, da
ıhn enn auch se1n rechtes Weib SCTN wıeder aAMn CHOMM:! un den be-

Ehebruch vergeben; auch das e1INeE, noch lebende, 1m Ehebruch
erzeugte ınd aıls ihr ınd halten un unterhalten aufgenommen.
Pastor hat ıhn ad publicam poenıtentiam verstiattet und mıt der Kirchen
versühnet. Der Mensch soll sıch jetzt christliıch und wol bezeigen. hab
dabei Amts halben gewarnet, ın solchen Fällen sıch wol fürzusehen, damıiıt
nıcht eiwas füurgehe und verrichtet werde, das der hohen Obrigkeit und deren
duperiorität un: Jurisdiction ZU praejudic10 gereichen mochte. Der sicherste
Weg P  ware In solchen dub1ı1s ef arduls, alles dıe RegJerung pCI visıtatores

referiren und sıch EMESSCHCN Bescheides erholen.
Pastor hat, neben etlichen andern Predigern, VO  — den Eısernen ühen,
iıhrem Dienst gehören, diese Meinung: WECI11) gleich oh: 1hr Verwahr-

losung solche ühe sterben, daß S'1Ce gleichwohl für ihr eld auf eigenenKosten wıeder kaufen schuldig se1in. elches dennoch San unbillıg
28a „Bleven un Jeven‘, eın Wortspiel, bezeichnend für das sıch abmühen,
iıhnen beizubringen.
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ist:; denn ıst Ja eın Stück ıhres Salarii und Unterhalts. Und Se1IN demnach
die Kirspelleute solche ühe auf vorgedachten all wıeder chaffen VCI-
bunden.

Pastor wiıederholet se1ne Bitte, dıe N der sechs wusten Huten
Mestorf VErSaNgCH Jahr schrittlich eingereichet, daß ıhm das seinıge da-

VO  —_ zukommen muge W ıll die vorıgen Jahre garnicht rechnen, WE 1U
der tolgenden genießen muchte cheinet wohl, dafß für langen Jahren hın
und wıeder solche wuste Hufen gemachet, davon weder der Kırchen noch den
Kirchendienern recht geschieht. elches billıg sowohl einem, als andern
rte ın B- nehmen. Es werden dadurch die Dienste, die ohn das me1nsten-
teıls geringe se1N, VO  - Jahren Jahren verringert. Zu Geschweigen, W as der
Kirchen abgehet. Es wollen Prediger Aaus vielen bedenklichen rsachen hie-
VO  } keine Lites {‚Ovleren. Darüber geht CS5, W1€e CN kann; nicht, W1€e soll

Kırchenbuch ıst nıcht producıret. Das Buch soll bei dem Patrono Bertram
Reventlow se1n. An der Kıirchen, Kirchhofe, {Iurm ist ziemlich 1n
diesem re gebauet, da sıch dıe Sparen auf 1000 belaufen. Fallt den
Hausleuten, bevorab auch, weil diıe Pflugschatzungen fortgehen, dıe Zulage
zıemlıch schwer.

7u ((G1ikow?®?

Pastor, dessen Gedächtnis un Augen, sSeInem Bericht nach sehr schwach,
thut nach Vermögen sein Amt Erbeut sıch noch ferner gutwillıg dazu Lıeset
Compendium Hafenreffen 3 et Sistema Brochmannı un machet sich beide
Autores müglichstermaßen bekannt. Prediget Sonntagen allewege wel-
mal, Vormittag das Evangelıum, Nachmittag den Catechismum, AauSSCNOMIME:
die eıt VO artını bıs Purificationis Mariae. Bis Ostern predigt -
wohl Vormittag Sonntag das KEvangelıum, W1e gesagt, WwW1e auch nıcht
alleın den Nachmittag, sondern auch Mittwochen dıe ass1o0n.

Den C’atechısmum lieset der Küster donntagen VOT dem Psalm „ Wır
gläuben etc“ hne Auslegung mıiıt den Fragestücken, Morgen-, Abendsegen
un Tischgebeten; Un nach der Predigt lieset der Pastor das Stuück des
Catechismi1 mıt der Auslegung, VO  w} welchen auf den Nachmittag, da
den Catechismum prediget, handeln wull Da denn dasselbe Stuck loco
textus wiederholet, Iso dafß die Zuhörer, besseren Behaltens wiıllen, eın
Stuck des Catechismi1 AIl einem Sonntage mıt der Auslegung zweıimal VO
Pastore lesen hören.

Examen (atecheticum bublıcum stellet auf den Nachmittag
Sdonntage nach verrichtetem Gottesdienste, aßt etliche Bauerschaften _-

SaiInmMmen leiben Gehet nıcht ohne Mühe und Beschwer ab, 111 sıch ber
nıchts verdrießen lassen.

Die Polizezordnung l1eset befohlenermaßen zweimal des res VO  } der
Cantzel ab. W1€e auch die König]l. un: Fürstl. Ordnung VO  — der Gottesfurcht.

Meßgewand wird hıe nıcht gebrauchet, we:il das Meithemd nıcht dabey.
Wäre gleichwohl nötıg un löblich der Kirchenordnung, diesen ÖOrnat, bevor-
abh weil das Gewand da ist, erhalten.

2Q Zum Kirchspiel Giekau vgl Schröder-Biernatzkı 1'! 407 f’ Michler 57
1067 ff Pastor WAarTr Franzıscus Blechius (1620—43), vgl Arends 1’ 3! 162

30 Matthias Hafenrejffer, eın führender Tübinger eologe des 16. Jahr-
hunderts, Lehrer VO  - Johann Valentın Andreä. Zu rochmann vgl Feddersen,

174
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Dre auftfe verrichtet auch Tagen, wenn nıcht geprediget WIT damıt
der Polizeyordnung nachgelebet werde. jewohl sıch dıe Frauen, die mıiıt
ZUT Taufe gehen sollen, cn ihrer andern täglichen Arbeit ungern dazu
finden lassen.

Gonfıtenten kommen, insonderheit dreien Zeiten 1M Jahr, häufiger ZU!

Beichte denn sSoNsten. Pastor zeuget gleichwohl, daß jeden insonderheit,
den kennet, dafiß CIT5S5 bedarf, feißig examınıre und unterrichte.

Die CC ommunıcanten gehen 1n gebührender Ordnung, ohn Confusion, w1ıe
wohl vormals, ZU Heil Abendmahl.

Die Gopulatıones, die VOT diesem ohl in den ausern geschehen, werden
Jetzt alle ın der Kirchen verrichtet.

Die offenbare Buße ist 1m Schwange. Wo e1iner die Sünde wiederum be-
gehet un Buße tun soll, der mu die Ir Predigt über, andern ZU Ab-
cheu un: Exempel, für dem Altar niederknien: w1e solches 1mM vergangenen
re referiret worden. Also continuiret sıch dasselb beständiglich.

Die Schule, sowohl 1m Kirchdorf als benachbarten Dörfern, ist nıcht SOI1-
derlich bestellet. Pastor vermeınet, daß dıe Leute teils AL sSe1InN un das
ulge nıcht geben können. Ob auch andere Ursachen un!' Verhinderungen
SEIN, hätte 198028 siıch deswegen ferner erkündigen.

Mit der Kirchenrechnung, W1Ee auch Streitigkeit zwischen Patrono un
Kıirspeljunkern WESCI der Zulage einer FCDgOSSCHNCH Glocke, stehet alles
iın alten termın1s. Berute miıch auf die 1n vorıgen Jahren be1i diesem Punkt
geschehene austührliche Relation.

Juratı sSe1n be1l dieser Kirchen noch nıcht gefunden. Patronus, vermüge
vorıgen Jahres Relation, hat sıch erboten, dieselbige chaffen. W anl 11UT

Rıchtigkeit N der Kirchenhebungen, W1€e Jetzt gesagel, getroffen werden
muchte

Pastorn Haus, Z dessen Verbesserung bıs dahero nıcht eın Geringes
ohn Entgelt spendiret, bedarf annoch wohl Besserns un Flickens, LU daß

trocken drın se1n könne.
Es fallen hie bei den Zuhörern allerhand grobe Defecten für Langsam

kommen viele ZUT Kirchen: un WENN S1Ee noch kommen, mu S1C Pastor VO
Kırchhofe un VO dem Geschwätze, s1e daselbst halten, ab und 1n dıe
Kırche führen. Lassen sıch ohl 1n Krügen 5onntagen finden, stellen sich
ZU) Examen atecheticum publicum sehr trag un: verdrossen e1n,, saufen
woll und schlagen sıch Deswegen nötige Monita be1 der Visitation für-
gebracht worden: un d1ieser SCH 1st ‚UV'! der ÖObservatoren, die ohl
notıg waren, gedacht worden.

Das Fluchen un: chwören WAar eıne Zeıitlang schr geme1ın. Jetzt ısts durch
Azottes Gnad etwas geringer worden. Von degnern, Wickern eic wel
Pastor jetzt nıchts (Jewisses. Eın Weib ist hie, das neidet und hasset ıhres
Stiefsohnes W eıib Diese weiß nıcht, womıt S1e jene sollte beleidigt haben,
befiehlt Gott, halt sıch christlich un gehet ZU Abendmahl. Jene ber
bleibet WCS Ist dabe1i gebührende Erinnerung geschehen. Pastor wırd auch
alles nach Müglichkeit ZU Besten befordern.

Eın Weib, Elsebe Stabkohls VO.  S en Aaus der Probsteil, gıbt Pastori
BaT unnutze, unbescheidene Wort sub Xamıne Catechet1ico, Iso auch daß
ıhn fast darüber iıne unvermutliche wachheit mochte ankommen Se1N. Und
W aTtr das Weib noch ben dem Tage ZU Tiısche des Herrn SEWESCH;
durfte gleichwohl SCN, 65 waäre iıhr gleichviel, ob S1:C ın den Himmel der
iın dıe Holl Ward 1n Visitatione öffentlich vorgestellet, ihre abscheu-
lıche Bosheit un Gottlosigkeit iıhr furgehalten Un befehligt, Nn
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großer AÄrgern1s offenbare Buße tun abe deswegen den Herrn Probst
Preetz eın Schreiben verfertiget un 1€'5 Weib gebührliıch strafen

gebeten. S1e soll aber, sobald S1E das erfahren, herzlich Verzeihung
gebeten un: die otfenbare Buße gutwillıg getan haben.

Wegen der Concubinen allhie ıst Pastor sorgfältig. Sie WarTr damals
partuı vicına. Ist ZU Abendmahl BEWESCH und hat Besserung angelobet;
dabe]j klagende, s1ıe 4€  ware verführet. Es fraget sich, ob S1e offenbare Buße

tun schuldıg. Doch wırd die Abschaffung dieses Weıiıbes beständiglich
promıiıttıret. Stehet terner des Pastoris Relatıon, W as erfolgen WLr

VATı Lütkenburg 371

An jedem Sonn- un Festtage werden Z W Predigten, den Hohen Fest-
tagen aber diıe dire1 Tage acht, als den ersten dre1, den andern auch dre1; den
drıtten nach gewöhnlicher ZWO, 1n der Stillen Wochen Mittwochen,
Grünendonnerstage, Stillenfreytage un: Sonnabend jeden Tag eine,
Allerheiligentage ber 11UT als SoONst Aposteltage, da INa  - den ach-
miıttag wieder se1ner Arbeıt kommt, ıne Predigt gehalten.

Am Sonnabend wird keine Vesper elches dennoch hie, als
1n einem Städtlein, billıg eschehen sollte.

In der Fastenze:t wird allezeıt anstatt des „Wir gläuben” der Passions-
psalm „Christus der uUu11Ss selıg macht”, weil allewege gebräuchlich
SCWESCH und der Psalm jedermännigliıchen bekannt, , W1€E auch
pProxXx1mo 11N0 reteriret worden.

Pastor und seine Collega halten Examen Gatechetiıcum uOLLCUM
Sonntagen, Mittwochen. Nach geendigtem Gottesdienst bleibet 1N€e
Bauerschaft: dıe andern gehen WCS Das Städtlein haben sS$1e 1n acht Teiıle
abgeteılet, nach welchem S1€e das Examen mit iıhnen anstellen. Laßt sıch
ber ansehen, da{fß SaT sanit un gleichsam als iın geheimbder Beicht
zugehe, da dıe Umbstehende kaum hören der verstehen können. Wıe
S1e denn 1n hac visıtatione Sar santft wollten reden, daß 109028 Arbeiıt hatte,.
S1E dafür bringen, da{fß S1€e laut redeten, nıcht anders, als Wenn S1e 1mM
Beichtstuhl waären. Ist dabe1 Erinnerung geschehen.

Der Betetag wırd alle Woche gehalten. och WEeNNn die vierte Woche e1n-
fällt; werden nichtsdestowenıger dıie Leute vorher donntage ermahnt,
folgenden Mittwoch häufig ZUTrC Kirchen kommen, weıln 65 andern
Mıttwochen schlecht geschieht.

Sponsalıa werden jetzt allezeıt 1n der Kirchen gehalten; die proclamatıo
SpONSOTUM 1m Städtlein geschieht dre1ı Sonntage nacheinander, der Haus-
leute ber innerhalb acht Tagen, Sonntag, Mittwochen un Sonntag.
Drauf alsotort beiderseits Montage dıe Hochzeıt.

Obwohl der Gebrauch bıs daher FEWESCH vermuge vorıgen Jahres Relation,
daß d1ıe hublıce absolutı TSst hernach acht Tage communiciıiret haben, für-
wendende, S1Ce könnten alsdann bessere Andacht haben So hat sıch doch
Pastor erboten. vorıgen Jahres Ermahnung zufolge, dıe Leute Iso -
zuwelsen, dafß absolutio un: cCommun10 auf eiınen Sonntag geschehe.

Was I eter Storcke, Ehebrechers, ın veErgSaNnge NCN Jahr berichtet

31 Zu Lütjenburg vgl Schröder-Biernatzki 21 un Miıchler, 1075f£f
Der Pastor ist nıcht bekannt. Als Diakonus wiırd Jonas Glaumann erwähnt,
vgl Arends 3, 165 I£ 284
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worden, das hat se1ne Rıichtigkeit. Denn VO der Öbrigkeit gestrafet, auch
dıe ecclesiasticam OCHNaMmM ausgestanden. Das Weib, mi1t der chaffen
gyehabt, ıst noch WCB. Der Freyschuster und Langeholtz, ob S1e gleich lang
gewarte un sich schr gesperret, haben doch endlıch, Gott und seiner Kirchen

Ehren un Erbauung, offenbare Buße getan
Miıt den Schulen ists ZWAaTt yetzt, soviel INa vernehmen können, nıcht

sonderlıch; eNN nıcht mehr als 1m Städtlein und wa ın einem der ja
ZU höchsten ıIn zweıen Dörfern Schulen vorhanden se1n.

Kırchenrechnung hat Pastor gezeiget. Waren ber nıcht vollends mundıret
und 1N: Buch geschrieben, weıln etliche Hebungen noch nıcht einkommen.

Am Kırchengebäude ist viel tun Jetzo wiırd das Chor gedecket. Daher
der 1rCI zıemlich mıt Steingruß beladen. Der Glockturmb sıeht gefähr-ıch au Ist e1In Haufen Mauerwerks herunter gefallen, un möchte noch
mehr, nıcht hne großen Schaden, nachschießen Soll ber der Gebühr
nach reparıret werden, wollen dazu eintausend ark Unkosten gehören.Welches dıe sammtlıchen Kirspelleute werden herschaffen mussen.

Die Vısıtationskosten erstattet die an emeine. Vor beiden Jahren hat
ZWAar Pastor eiwas bekommen. Etwas tut ihm noch restiren, erwartet.

In visıtatıone seın die Leute mehrenteils sechr rudes befunden worden.
Der (‚atechismus un andere Gebete un Fragestücke mußten siıch csehr
stummeln lassen. Hätte 109020  —3 protocollıren sollen. Würde 1908028  - Wunderdinggelesen haben Was S1e antworten,. ist oft weder gehawen noch gestochen,
das Sal keinen SC11SUMmM hat und weder SE selbst, noch andere verstehen
können. Pastor ist hoöchst gebeten worden, keinen Fleiß iıhrer Infor-
matıon SParcen. Eın ein1ıger W al vorhanden, eines Kusters Sohn, VO  -
Sühnen, unter Hertzogen Joachim Ernsten Gebiete gebürtig 3i SEINES Hand-
werks en Weber, der sehr guten Bescheid 1n allem gab und Gottes Wort
Neißig gelesen, gehöret und VO:  z Jugend auf gelernet hatte. Der WAaTl gewilß-lıch 11US instar omnıum 1n hoc coetu. Die Aaus dem Stäadtlein gıingen iıhres
Getallens ZU Kıirchen hinaus, warteten des christlichen Werkes nıcht nde
ab Sollte fast das Ansehen haben 1ın diesem un anderen Stäadtlein als
Gappeln un Preetz: gleich gınge 1E die Visitation nıcht

Etliche 1N der emeine 1, dıe ıIn Unwillen gelebt, ber durch
Gotte Gnade reconcılırıret worden. Wann rage öffentlıcherDelinquenten 1n Visitatione geschieht, wiıird oft geantwortet, 1E se1ın WAar da,
allein S1e wollen ihrer für diesmal schonen, weil S1e gyEeW1SSE Hofnung haben,
daß S1C törderlichst. nach erlegter Brüche, sıch ZU Buße einstellen werden.
Welches se1ıne Wege hat Inmittelst ber seın Prediger schuldıg, daftern
der effectus prom1sso nıcht respondıiren würde, solche Leute 1n proxıma VI1S1-
tatıone S1N'e velo dem visıtatori NECNNCH, damıiıt S1e fürgestellet un nach
Notdurft ermahnet werden.

Der Patron ZU Neuen Hause, dieses Städtleins ÖObrigkeit, Junker Hans
Rantzow, hat sıch ber hiesigen Pastorn ın zweıen punctien hoöflich he-
schweret un begeret, ıhn darüber Au  > Redeie stellen, se1ne Antwort
vernehmen un selbige der Relation inseriren. Fürs erste, dafß seıner,der doch des Städtleins Obrigkeit ist, WwW1e auch der Seinigen 1mM öffentlichen

Herzog Joachim Ernst VO Holstein-Plön (1622—-1671). Unter „Sühnen“ıst wahrscheinlich das Kırchspıel Hansuühn verstehen. Er WAar Ja „eınesKüsters
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Gebete nıcht gedenke, welches doch allewege gebräuchlich ZEeEWESCH.
Darauf antworte Pastor, das Gebet SsSC1 nıemals unterlassen, sondern
nach verrichteter seiNner Predigt allewege getreulich gebrauchet worden. Hat

dero Behuf SCeIN Formular gezeiget, da alsofort nach Benennung der
hohen ÖObrigkeit diese Worte tinden: „Laß dir auch, Gott, 1ın Gnaden
befohlen se1n die Öbrigkeit dieses Städtleins ZU Neuen Hause.“ Worauf
enn dıe Patronen drieser Kirchen un' Karspel Junkern 1M Gebete folgen.
Berufet sıch auf se1nerT ganzcecnh emeine Gezeugnı1s. Berichtet ber dabei.
dafß SE1IN Collega etlıche Jahr hero die ÖObrigkeit ZU Neuen Hause 1mM
Gebete nıcht gedacht. Weil ber derselbe krank WAaT, hat 199028  — mıiıt ıhm nıcht
reden können. Pastor ber sich erboten. ihn dessen eriınnern, nıcht zweif-
lende, werde die schuldige Gebühr leisten. Wie U jerauf VO
1aCONO gehalten worden der werde, ist dieses rts noch unbekannt.

Fürs ander, daß Pastor eın Haufen Gravamiına dıe Visıtatoren BC-
schicket, damıt olgends dıie RegjJerung beschweret worden, da doch ıhm,
Pastori, gebühret hätte. VOT Abfertigung solcher Beschwerden miıt Rantzo-
wWen, als des Städtleins Obrigkeit zuvorderst hieraus cCommunıciren und
sıch seiıner Erklärung erkündigen. Darauf antwortet Pastor, als ın nehe-
ster Visitation der Her D. CGClotz 33 iıhm befohlen, se1ine Gravamıiına schritft-
lıch übergeben. Wie enn 1n visıtationıbus allezeıt gebräuchlich, habe
solches w1e billıg gethan, der Hr Visıtator selbıge miıt sıch4 un
schriftliche Antwort darauf einzuschicken verheißen. Als sichs ber anderer
oblıegender eschalite halber damıt verweılet, habe beim Hrn Clotz Pastor
sıch PCT ıteras erkundiget, w1e sich 1n einem und anderen verhalten,
weil die interessitrende hart 1 ıhn drungen. Da enn dıe Regierung schon be1l

meınem gnadıgsten Fürsten un Herrn, SECEWESCH un derwegen Herr
Cllotz solche gravamına nacher Gottorf geschicket un Resolution auf die-

selbe befordern begehret. elches denn geschehen; da gleichwohl Pastoriı
gebühret hätte, zuförderst mıt Hans Rantzowen reden, ıhm cd1e Not-
durft klagen und SCE1INES escheides erwarten, ehe dann C155 Visita-
torem gebracht. Da denn auch offt wohl gedachter Hr Clotz zweifelsfrei 1ın
den Gedanken gestanden, solches wurde VO Pastore untehlbar vorher SC-
schehen Se1IN. Es erbeut siıch ber Pastor, künftig besser sich fürzusehen un
aller unverweißlichen Gebühr sıch bezeigen.

In vorgedachter KResolution, AUS der Regierung auf besagte (Gravamına
. Hans Rantzow CI ANSCIL, WAaTt mıt begriffen, dafß dıe dre1 1n offenem

Diebstahl befundene Personen sollten offenbare Buße tun Pastor aber, auf
iıhr stetiges Anhalten, 1äßt sıch bewegen, S1E LLUT bloß VO der Cantzel
CLN1NEN un 1s0 ad Coenam admıittiren, eche dann iıhm die CTISANSCHC
Resolutio notificiret wWwITd. 1ewohl gleichwohl durch meın Andeuten
wußte. CS ware solche KResolutio Hans Rantzowen zugefertiget, be] dem
sıch bıllıg hätte erkundigen sollen. Man kann sıch fast hierin nıcht schicken.
Der Junker empfanget dıe Resolution un: notificıret SI1EC Pastori nıcht:; viel-
€1' erwartend, dafß S1e fordern wurde. Pastor weiß, dafß dıe Resolution
einkommen un ordert sS1e nıcht Meınet, der Junker werde S1ıE ıhm INSINU-
Y c 8 Inzwischen gehet dieses mıiıt den dreien Personen Iso prıvato arbitrio
fort Darüber Unordnung und Confusion entstanden, un nıcht geringerÄrgernis der emeine gegeben worden!

33 Der könıglıche Generalsuperintendent, der 1m Vorjahre die Visıtation
hielt, vgl Feddersen, MN {f: dem königl. GeneralsuperintendentenStephan Klotz (  —1  ) vergl. 179 {f
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Zu Bleckendorf
Pastor allhie thut nach Vermügen se1n Ambt, klagt über großen W1N-

del des Haupts un Mattigkeit des Leibes: kann den Gesang auf dem Chor
gcCn des Gethöns nıicht vertragen, darumb die Schüler auf der Orgel die
aber nıcht geschlagen wird, weil S1e be1 der Kriegszeıit verderbet sıngen
mussen. Er hat ZW al einmal miıt dem Gesang 1m Chor versuchet, ber 1ın
Ohren nıcht erdulden können. Bleibet Iso noch w1ıe 1mM vorıgen Jahr refe-
rıret worden. Stehet ZUT ferneren Verordnung.

Dass „Dominus vobıscum “ sınget 11UI1 vermuge VETSANSCHNCH Jahres BC-
schehener Erinnerung, VOT der Collecten. Den Segen 111 auch hınfüro
nıcht mehr lesen, sondern sıingen, W1€e gebräuchlich. jewohl hierauf etwas
intrıcal ®S antwortete, das 169028 iıcht eigentlich vernehmen konnte, ob
schon gethan der ünftig thun wollte.. Die folgende Visitation wird solches
geben.

Den Catechıismum mıiıt der Auslegung äaßt allen Sonntagen VOT dem
Psalm „Wir gläuben” durch Knaben lesen, jedes Mal eın Stück Nach
der Predigt heset die (!) Fanze Gemeinde Fragestücke Lutheri und Beicht
VO  —; der Cantzel.

Die Polızeyordnung lieset nıicht beständiglich und rechter eıt ab
Erinnert doch das fürnehmste draus 1n den Predigten bei gegebener Gelegen-
heit: bedauert sehr, dafß INa  — sıch 1n Kindelbieren, Hochzeiten, Grabbieren,
Fastelabend un Gildebieren nıcht darnach verhalte. Sollen wohl Leute eın
Wettebirer Zeıten anstellen un' andere dazu einladen:; als könnten S1e des
Geldes heut nıcht anders enn also los werden. Gebührende Monita SIN
deswegen sowohl 1  M, Pastor1, als auch der emeine 1n visıtatıone mıiıt Fleiß
erteilet worden. Bei solchen Excessen ist hochnötig, da{fß alles un jedes, W as

derogestalt vorgehet, den Obrigkeiten angezeıiget und die Delinquenten hart
gestrafet werden.

Eheverlöbnissen geschehen 1n den Aausern. Pastor attendiret auf dıe STa-
dus prohibitos, auch auf den Consensum Magistratus et parentum, kündiget
Braut un Bräutigam dreimal ab, copulıeret S1e Montag 1ın der Kirchen
Gleichförmigkeit, WI1IE oft gesagt, ware hochnöt1

Prediget ıIn der Wochen 1Ur monatlıchen Betetage. Erbeut sıch willig.
alle Mıittwochen predigen, Wann 1Ur Leute kommen wollen. elches ber
nıcht geschieht.

Bekennet noch. Ww1e des VOor1 Jahres Relation ausweıset, daß ZW arl
das Examen Catecheticum 1m eichtstuhl Neißig treibe, aber nıicht publıce
halte Besondern dıe Vısıtationzeit nehme seine Ptarrkınder etlıche
Tage nacheinander 1ın der Kırchen für, examınıre und unterrichte s1e, damıt
S1€e 1n vısıtatıone sovıel besser bestehen mugen. Ist ber nıcht CNUS, un:
können ın kurzer eıt einfältige Leute nıcht dasjenıge lernen, W as S1e
1n visıtatione bekennen und antworten sollen. Wiırd uch denen Königlichen
un Fürstlichen Constitutionibus Un Ordnung 1s0 nı cht nachgelebet, wıe
Pastori angezeıget worden.

An die offenbare Buße, mıiıt gebogenen Knıen VOT dem Altar geschieht,
wollen die Delinquenten sehr uNngeTrN. Doch häalt Pastor drüber. eın auch

Zum Kirchspiel Blekendorf vgl Schröder-Biernatzki 1, 2924 Miıchler,
1061 ff Pastor Wäal damals Blasıus Wehler (16 ? —16  36 Arends 27 356

37 162 Er ist raglich Mehler?)
Offenbar VO Schreiber verlesen. Es ıst wahrscheinlich „intricat”

VeErwOTrTTE
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etliche FEWESCH;, die dran mußten, un thun dieselben alsdann iıhre Beichte.
Bei dieser discıplına möchte wohl alles allenthalben uniformiter gehalten
werden.

Er notıret nıcht dıe Geborne. Verstorbene etc. 36 hats Nı1e getan un!' sollte
ohl jetzt bei schwacher Constitution SC1NES Leibes trag und Jangsam dazu
werden. Wäre doch sechr gut und nutzlich und schwere Arbeıt nıcht, w1e
ihm gesaget

Die Schule 1n etl:ıchen Dörtern ist hıer jemlich ı1ewohl be1i dieser eit
N der umgehenden Blattern dıe Kinder VOo  — der Schulen et{was abgehal-
ten WT

Juratı allhie haben ihren Eıdt, da s1e angenOMMEN worden, VOT dem Pa-
STOrN und Kirchspiel auf dem Kirchhofe gethan. Gleichförmigkeit konnte
auch nıcht schaden.

Die Kirchenrechnung ist producıiret, ber noch 1n selbiger confusa forma,
Ww1e vorıgen Jahres Relatıon ausweiset, befunden. Ist Juratıs deutlich die
Hand gegeben worden, W1e S1e jegliche Jahresrechnung nach Einnahmen un
Ausgaben fassen und schließen sollen. Haben auch beständiglich angelobet,
dieses 1n künftigen und allen folgenden Jahren Iso ın - nehmen. Viele
absentes bei dieser Vısıtatıon befunden. Welche doch verhofftentlich VOo

Pastore und Juratis der Obrigkeit gebührlicher Bestrafung angezeıiget
worden.

Der Mannn 1mM Lübischen Dorf Kököl 37 davon 1n vorıger Jahres Relation,
der seine Braut nte nuptıas geschwängert, hat neben iıhr offenbare Buße %8
getan. Das übrıge soll VOT dem Voigt Johannıs 1n Lübeck verglichen
se1IN.

7u Hansün

Der alte emer1ıtus Pastor sıtzet nıcht mehr, w1e 1n vorıger Relatıon gC-
dacht, Beichte, SChHh großer Unvermüglichkeit. Doch sollen ohl BAl alte
und wohlbekannte ihm 11 Haus kommen un)‘' beichten, als dıe nıcht SCIN
VOoO ıhrem alten Beichtvater abtreten wollen:.. Der Substitutus, SeInN Tochter-
INANL, scheuet sıch, ihm einzureden. Mag auch wohl, WwW1€e INa VO  —; fernen
vernimbt, Zeıten zwıschen besagtem Substituto und se1iner hefrauen, des
Alten Tochter, weiß nıcht, Aaus W as Ursachen, Streit und Uneinigkeit für-
fallen. orüber doch diserte nıcht geklaget worden.

Mıt der denuncıatione copulandorum, davon 1n vorıger Relation, ists
weıt geandert, dafßß S1e dreı Sonntage nacheinander abgekündiget, drıtten
Sonntage nach vollendetem Gottesdienst copulieret werden.

Er führte Iso keine „Kirchenbücher”. Diıese beginnen in Blekendort rst
mi1t dem Jahre 16858, abgesehen VOoO  $ den Kirchenrechnungen 1612 vgl

Jensen, Die ırchenbücher Schleswig-Holsteins eics 1 9
37 „Kakol: WAarTr damals noch dem St.- Johannis- Jungfrauenkloster n Lübeck

zustandıg.
38 Also beide nebeneinander VOT dem Altar „mıiıt gebeugten Knien“ waäah-

rend der Predigt kniend.
Zum Kirchspiel Hansühn vgl Schröder-Biernatzki l’ 455, Michler,

1120 ff Der Name des damalıgen Pastors ist noch unbekannt (vor 1709
werden genannt Ludwig Fıscher und Detlev Cay Göring, beıide hne Daten,
vgl Arends, 164) Er War alt und eın Substitutus, sein Schwiegersohn, stand
ıhm ZUT Seite
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Als die est eingerissen WAaT, hat Pastor alle Mittwochen Betetag gehal-

ten, un siınd die Leute 17 zvemlicher Menge ZUT Kırche kommen. Wann Pa-
StOTr A Sonntage copulieret hat, tolgen drauf Montage drıe Nuptıae.

Examen Catecheticum halt nach vollendetem Gottesdienst mıt etlichen
gewissen Dörtern, lıeset auf der Cantzel Sonntagen VOT dem Evangelıo
den Catechismum ohn Auslegung miıt den Fragstücken und der Beichte.

Mıt der Schule so11 bey ınters eit ziemlich se1nN. Der Küster halt sıch
unsträflich. Sind auch etliche Schulmeister auf den Dörfern; doch mangeln
auch auf etlichen. Den Sommer werden die Kıiınder nıcht ZUTr: Schule, sondern

Felde geschicket, welches hie und anderswo hoch Z eklagen
Pastoris Predigt hab ich 1n Vısıtatione gehöret und, W as notwendıg dabe!1
eriınnern. getreulıch angezeıget.
Bei der Vısıtatıon haben sich die Leute schr spat un langsam eingestellet;

mangelten uch Sal viele. Die noch da 11, bezeigten sich Su xamıne
z1iemliıch unbandıg, daß I11ld:  - steuern hatte Man rief ihnen DDas
half nıcht Sie tumultujerten immerf{fort, stıegen auf diıe Bänke und wieder
herunter. Andere liefen hinaus, dıe Weiber auch: ließen ACNH, sS1e mußten
die kKkuhe milchen. Juratı selber lefen wohl mıiıt WCS Ks WAar uch VO  -} den
Schreibern niıemand, obs gleich Sonntag WAäal, vorhanden., für welchen dıie
Leute noch sıch eiwas hätten scheuen mussen. Der (;atechısmus mußte sıch
bei denen, nıcht ZUT Schule gangen über dıe aße zerstücken und ZCI -
stummeln lassen.. Dieser Ruhm, W1E Paulus redet, ıst nıcht fein. Wiırd
nıcht geäandert, möchte Gottes Zorn un Strafe erfolgen.

Die Kirchenrechnungen stehen noch, WI1IE prox1mo 11110 berichtet, 1n ter-
m1n1s valde confusıs. Der Alte schreibt S1'C nach se1iner Art, dem der Substi-
Utus nıcht darf vorgreifen. Merket auch ohn das, nıcht uLum se1IN, sıch
der Rechnung anzunehmen; ohn bessere UOrdnung darın gemachet.

Hat viıele Kosten das Pastorat verwendet; erwartet der eıt miıt
Schmerzen, da CTS wıeder kriegen muge. Verleget die Visıtationskosten, w1e
andere, un ordert S1C VO den Kirchspelleuten wieder. Darın S1€e sıch bıs
dahero noch nıcht geweıgert. Welches uch Patronus Iso gehen alßt

Den Juratis ıst angezeıget, ohn Pastoris Vorwissen nıchts VO Kıirchengel-
dern AUSZUSC

Die Arbeıt Sonntagen, darüber 1m vorıgen Jahr geklaget, soll, soviel
Pastori wissentlıiıch, ZW ar Vormittag nachbleıiben, ber autf den Nachmit-
Cag oft für sich gehen. Und WwW1e selne Leute kennet. vermutet © da{fß sS1ıe
solche ose Weıiıse nıcht el werden f{allen lassen. Stehet der hohen
ÖObrigkeit Verordnungen, we1l ja Gott den abbath heiligen befohlen.

Im verwichenen Jahr hat sıch Michaelis eın groß Unglück zwischen
Vater, einem Krüger, und Sohn, einem Schustergesellen VO ZWaNnzıg Jahren
begeben, da S1e neben einander sıtzen un: trinken. Eın Wort holet das
dere, daß der Vater den Sohn schlagen ı1l Sie treten beıde AuSs für dıe
1ür Da nımmt der Sohn das Messer und sticht den Vater, daß nach

VO dıesem hetrübten Handel nıcht
zweıen Tagen stirbt. Der later ist alsofort entwichen. Weiter weiß INa noch

Wolf Evenhagen, auf der Farbe (Farve) “ ECEWESCHCTI Unterschreiber, woh-
nend 17 dıesem Kirchspiel auftf der Rethwisch, hat se1ne Frau nte nuptıas
tHeischlich erkannt; begehret aber., mıiıt der publıca hoenıtentıia verschonet
SEe1IN. Hat doch, da se1ın ınd getaufet werden sollte, angelobet praestiren.
W a's dıe visıtatores verordnen wurden. Ist 1n vısıtatıione dagewesen. Deme

Farwe gehört ZU: Kırchspiel Hohenstein.
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aber geantwortet, vıisıtatores könnten VO: Buchstaben der Kirchenordnung
nıcht abtreten. Wie siıch ferner bezeigen wird, hat ILar  _ erwarten.

urerei co11 ın dıiesem Kirchspiel schr gemeın SE1IN. Wie denn Pastor
zeuget, habe innerhalb sieben Jahren er dreißig Hurenkinder getauft.
Ernstes Einsehen wollte hochnötig sein Vermeıi1dung der göttliıchen Strate
wiıllen.

Des (losterschreibern Preetz Schwiegersohn hat leider des Pastoris
Grobe (Grube) Dominı Johannıs Flori Tochter vicıret und sich eine Weıle
hıer 1m Kıirchspiel aufgehalten. Doch hoffet Pastor, daß solch Unkraut bald
entweichen un: sıch nach Pommern begeben werde.

7u Hogensteıin
Pastor ist Neißig 1n seinem Amte, prediget alle Mittwochen, welches doch

der größte eıl der Prediger nıcht thut, damıt se1ne Pfarrkinder den ate-
cOhısmum lernen. Die doch nıcht dazu bringen, dafß S1€e sıch öffentlich VOo
Pastore AaUu's '\emselben sollten verhören lassen, Ww1e feißig auıch darum -
halt Gute Vorschläge sınd VO  $ den Visitatoren geschehen. Sie wollen ber
bei den Leuten noch ZU eıt nıcht haften. Pastor vermeınet, versuchen,
ob VOT Anfang des Gottesdienstes geschehen könnte, bevorab we1l die VO

Adel allhie etwas spat ZU Kırchen kommen. Dahero auch der (G(Gottesdienst
spate al lhıe angefangen wWwITd. Sonst versaumet nıchts 1n prıvata confes-
s10Ne, Was ihrer, der Zuhörer ntormatıon dienen mag Lieset bestimmten
Zeiten dıe Königl. un Fürstl. Polizeyordnung. Will auch hinfürter die Ord-
NUNLS VO  - der Gottesfurcht zweıimal 1m Jahr ablesen.

Vorm Altar sınget nıcht, Ww1ıe sSonst insgeme1n der Gebrauch, sondern
lıeset 1L1UI sowohl Epistel als Evangelıum, un W CII das Evangelium lesen
wall, praemittiret nıcht das gewöhnliche „Dominus vobiscum“ der „Der
Herr se1 mıiıt Kuch“”, sondern alsotort nach dem Psalm lieset quası
abrupto das Evangelıum.

Mıt der Taufe wirds hıe Iso gehalten. Vorm Altar wird Pastor1ı aNnSC-
zeıget, dafß eiIn ınd taufen. Der gehet 1Ns Leichhaus *2, da S1e miıt dem
Kınde SEIN, un sage „Der Herr bewahre Deinen Fıngang.” Darauf gehen
S1e miıt dem Kınde alsofort VOT der Predigt ın dıe Kirche Das wırd nach
vollendetem Gottesdijenste mıt allen dazu gehörıgen Ceremonien getauft.
Den Anfang machet Pastor OTIN Altar bıs dem „ Vater unser“ Wenn
das ausgebetet, wiıird der erste Vers 1M Psalm Christ, 1S5CT Herr, ZU Jor
dan kam CSUNSCH. Inmittelst gehet Pastor nachm Taufstein, un WE der
Vers AaUuSs ıst, verrichtet den SAaCT U actum weiıter. Wenn der geschlossen,
wırd der letzte Vers 1n vorbesagtem Psalm ESUNSCNH.

Nuptıae * werden Montage gehalten. Die Copulatio geschieht
ONN- der Montage, nacch dem 6S begehret wiıird 1n der Kırchen. Wo ofe-
diıener der Diıenerinnen ausgesteuret werden und ZU'  — Hochzeıit andere
Nobiles erscheinen, wırd diıe Copulatıio auf dem ofe verrichtet. Ist bis da-
hero gehalten. Nach der Polizeyordnung sollte 1n der Kirchen geschehen.

Zum Kıirchspiel Hohenstein vgl Schröder-Biernatzki k 5392 1, Miıchler,
11238 + Pastor WAaTr Anton Iındemann (1623—1663), vgl Arends 21 un

3, 164
49 Auch „Kinderhaus” genannt, zumeıst eın Vorbau VOT dem Südportal,

als Warteraum dienend.
Hochzeitsfeiern.
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Die Kırchenrechnung verwaltet Pastor alleın; denn noch heine Juratı, W1€E
auch 1mM vorıgen re referiret, vorhanden. Welches doch noötıg ware un
VO  $ den Visitatoren erinnert worden. Er verzeıichnet alles richtig; wünschet
aber, dafß S1C VO Patrono und Kırspeljunkern möchten unterschrieben WCI-
den Hält oft bei ihnen drum b A rfolget ber nıchts.

Der Glockturmb siechet erbaäarmlıch Aaus und ist mıiıt fünf Stützen eiest1ı
Junker tto Pogwisch so1l VOT Jahren zugesagt haben, diıesen Turmb bauen

lassen un Twartet INa taglıch, dafß eschehe Ist gebührende Erinne-
rungs SCS chehen.

Wann Toten begraben werden, wirft Pastor dreimal rde auf den darg
nach altem Gebrauch. Leutelgeld ber {ur dıe loten wırd nıcht VO allen
laut der Kirchen- und Polizeyordnung, sondern 1Ur VO den Fremden 5C-
geben un Z} Rechnung gebracht.

Pastor notıeret nıcht dıe Geborne, Gestorbene efc Hats nıe getan; VCI-
me1net auch, dafß bey geriıngem Kıirchspiel VO  - steben Huten nıcht nötıg
SCe1 Möchte dennoch ohl geschehen, un könnten auch miıt sovıel größerer
ust un wenıger Arbeit die wenıgen angezeichnet werden guter Nach-
richtung auf allen Fall 44

Mit den Schulen hat allhıe nıcht 1e1 bedeuten. Es kommen t{wa
VIeT, {ünf, sechs Kınder UT Schule Doch be1l Wınterzeiten etliche mehr Dıie
Hofedienste hindern auch ohl dran. Ist gebührende Erinnerung geschehen.

An etlichen Orten 111 INa fürgeben, da{fß dıe adelichen Hofedienere, fr
nemblıch Dienerinnen, ZU Examinae Gatechetico, 1n visıtatione ANSC-
stellet wiırd, nıcht gehören, und alsıo emselben siıch nıcht unterwerfen wollen.
Stehet der hohen Obrigkeit Verordnung, W1e damıt halten.

Fluchen un Schwören sol1l leider cechr gemeın *> se1N. Pastor strafet un
arnet treulıch. Und als 1n diesem Jahr e1IN besessener Mensch 1n dıesem
Kirspel SCWESCH, hat ihm solch Kxempel chrıistlich Nutze gemachet un
den Fluchern ohl für Augen gestellet. Erachtet nötıg se1N, Wann S1€E hals-
starrıg se1n und Ermahnungen nıcht achten, dafß S1C mıiıt der offenbaren Buße
beleget werden. Ist ıhm selber nıcht unbillıg. Sınd deswegen gebührendeErinnerungen öffentlich geschehen.

Bei der Vıisıtation haben sıch die Hauswirte (deren doch 1mM Kırspel alhie
wenig, denn 1Ur eın orf dieser Kirchen gehörig) VoO  - s1eben Hufenern
un einem Koötener nıcht eingestellet, sondern LLUT Kınder un! Gesind. Die
Obrigkeit, weil S1e 1n der Kirchen War ıst gebeten worden, die Ausgeblie-benen gebürlıch strafen. elches S1Ee angelobet.

Z ur Nienkercken 46

Pastor 47 berichtet, lasse allen Sonntagen durch den Küster, WEeNnNn das
Evangelium VOT dem Altar verlesen ist, welches doch auch Zeiten AdUS-
gelassen wird, den SAaNZCIH (‚atechısmum mıt der Auslegung lesen; Pastor
ber lese VO  - der Cantzel nach dem Eingang und gesprochenen Vaterunser

Leider beginnen die Kirchenbücher 1n Hohenstein TST mıiıt dem Jahre1705, die Kirchenrechnungen 1661, vgl W. Jensen, Die Kırchenbücher eic
1 9

allgemein.
46 Zum Kirchspiel Neukirchen 1n der Propstei Oldenburg vergl. Schröder-

Biernatzki 56) 191 B3 Miıchler 1887 1132 {f
Pastor WAar tto Flor (  2-1  )) verg]l. Arends 1) 254 un! 31 165
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etliche Fragestücke, ger]chtet auf eın YEWISSES Stück des Catechism1, welches
denn abermal 1ne NCUC, ungewöhnliche Art ist hab dagegen seinem
christlichen Bedenken un (Gewissen gestellet, obs nicht CNUß, daß jedesmal

ches vermüge der Kirchenordnung nıcht musse je-nach dem Evangelıo, wel
der Küster eın Stuück des Catechisma1 miıt der Aus-mals ausgelassen werden,

legung allen Predigttag lese, el, Pastor. ber VO: der Canzel nach
jeder Predigt VOT dem 1E  - Gebete den Yanzch Catechismum hne Aus-
legung mıt den gewöhnlichen Fragestucken Luther1ı und der Beichte wiıeder-
hole Kıs scheinet mehr und mehr hieraus, w1ı1e hochnötıg un: gut in diesem
und allem die Gleichförmigkeit ware

Wenn der monatlıche Betetag gehalten WITr (denn INa  — andern Mıtt-
wochen nicht prediget), erklärt PrO concıone eın Stück des Catechismi
summarischer Weise gantz dur PCI Ihesın, Antithesin et praxın, W1€e seine
Worte lauteten.

Zum xamıne publıco kann SeIne Zuhörer nıcht bringen noch auf eine,
noch auf andere Weise Er ist hierbe1 se1iner Amtsgebühr getreulich erinnert,
hat auch angelobet, das beste un müglichste versuchen.. Wie auch den E
hörern mıt höhestem Fleiß 1n visıtatıone hierüber zugesprochen worden.

Wann eın Diener VOoNnr ofe se1n Kind taufen läßt, Aazu eitel adelıge
Gevattern gebet© soll ohl geschehen, daß die Taufe nıcht 1n der Kır-
chen, sondern auf dem Hofte verrichtet wird elches gleichwohl nıcht
verantworten.

Pastor notıret nıcht natos, defunctos S erkennet doch selber auf SC-
schehene Erinnerung, dafß eine gute, nuüutzliche Arbeıt ware. Darumb
ermahnet worden, selbige nıicht unterlassen. Was erfolgen wird, gibt
die eit

Diıe sämtliche Vısıtationskosten VO  — 1637 un 1638 haben dıe Kirspel-
leute sämtlıch Pastorı entrichtet.

Hiıesige Leute ließen sıch St Johannıs und iımmediate vorhergehenden
Sonntage ZzZwel Tage nacheinander häufig auft den Dörtfern, auch 1m Kirch-
dorf, miıt Pfeifen un TITrommeln eım ; Johannıs Bier, weil ben uch
Jahrmarkt WAäarL, häufig finden, wıder ausdrücklichen Verbot der Polizeiord-
Nung Alles lebete 1n cdieser Gegend 1MmM Sause, daß ZU Krbarmen. Ward
iıhnen solch unverantwortliches nwesen 1n V1S1atıone miıt Ernste fürgehal-
ten Die Hälfte ber der Eingepfarrten WAarTt nıcht da Die Alten blieben
hause:;: schickten ıhre Stedte Knechte un Mägde un junges Volk Hab
treulich gebeten, dıe absentes anzumelden, w1e uch dıes Schwermen nıcht
verschweıgen, damıt die Deliınquenten gestrafet un (Grottes Strafe verhüuütet
werde.

Pastor hat des alten Pastorıs Grobe Tochter., die VO einem hemann,
des Preetzischen Closterschreibers YENCTO, vıtııret, allhie ZU Abendmahl
einem Mittwochen, welchem doch kein Abendmahl verreichet wird, praevıa
absolutione publıca zugelassen. Ist ıhm eingeredet, dafß darın sıch nıcht
wohl fürgesehen. Weıiıln dıe Tat Grobe begangen, mußte dıe vıtıata da-
selbst und nıcht Nienkerken, un ‚W aT Sonntag, offenbare Buße g-
than haben Pastor an  ortet, hatte Patru1 t1ıl1am 1n ihrem Elend, da s1e
1n Grobe nıcht se1IN. noch 11r ıhres Vaters Augen kommen darf cComm1se-
ratıone et propinquıitate SaNguU1N1S nıcht repudııren können. elches doch
nıcht bestehen kann. Ist weitläuftig mıt ihm deswegen geredet worden. Sie
WAaTt damalıs partuı V1CIna un enthielt sıch 1M orfe, nach Grobe gehöret.

Der damalıge Pastor VO  e Grube WaTrT Johann Flor, vergl. Arends 17 2953
und 3, 163
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Wer hernacher das ind getauft, ob hiesiger Pastor auch getan, weıl nahe
dieser Kirchen lıeget, hat INa  - noch nıcht erfahren.

Jochim Schade, der vermüge. vorıgen TES Relation 1ın steter urerel
lebet, ıst miıt dem losen Weibe 1iıne gute Weile WERBEWESECNH. Pastor weiß
nicht, s1'e jetzt se1nN.

Anreichend die fünf Beschwerungspunkten der Juraten allhie über un
wıder die Frau Dorothea 1010}  S Damm un Frau Catharin Rantzow Sıggen,davon 1mM vorıgen Jahre austührlich berichtet worden, bleiben nach WI1IeE VOT
unerortert dahin stehen. Jurati haben ja 1638 die Regilerung suppliciret,haben Advocaten AMS CNOMMECN, auch schon für wWwe1l Jahren etwas rechte
anhängig gemachet, un bleibet gleichwohl alles stecken. ıcht geringe Un-
kosten sınd hierin schon geschehen. Die werden VO  — den Kirchengeldern BC-
OMMMCNH, weiıl die Jurati das Vermügen nıcht haben, selbige Kosten: VOI-
schießen Ob Nun solche Kosten der Kirchen aufzubürden, stehet ZU Er-
Orterung. Inmittelst werden dıe Kırchenrechnungen nıcht geschlossen, beson-
dern befinden sıch darın allerhand confusiones N dero noch schweben-
den Irrungen. Wäre hoch wünschen, daß diesen gravamınıbus törder-
lıchst abgeholfen wurde. Die letzte Rechnung ist 11110 1637 eingeschrieben.Dabe] verblieben und nıcht weıter fortgefahren worden.

Zu Lensan

Nachdem OM1nNus Bernhardus Florus, dieses rts Pastor, 1N1NO 1638 1n
der Pfingstwochen seliglich verschieden. ist se1INe Stelle ordentlicherweise
wıederumb berufen worden Volcmarus Frantzen, der enn 1mM Februar 1639
sıch dem xamine unterworten und nach befundenen Qualitäten, auch dar-
auf producırter Vocation, die Ordination empfangen. Ist bei der Vıisıtation
sowohlI der damals gehaltenen Predigt W1E uch sonsten seiner gantzenAmtsgebühr nach Notdurtft aıls eın angehender Junger Prediger erinnert WOT-
den Der denn getreuen Fleiß un embsige muglıchste Sorgfältigkeit tideliter
angelobet.

Der Gottesdienst wiırd hie W as spat AaUuUsSs bewußten Ursachen angefangen.Läailßst demnach Pastor VOT Anfang desselben durch den Kürster den gantzen(‚atechismum ohn Auslegung mıt den Fragestücken un: dier Beichte den Zal-
hörern türlesen und etliche Male wıiederholen, b1s der Gottesdienst angefan-
SCH WITr Gleichergestalt alßt Mittwochen Iso lesen zusambt Tisch-
gebeten, auch Morgen- un Abendsegen.

Am Stillen Freiıtage hat ZW ar durch den Küster die gantze Passion
lesen lassen. Will CN ber hinfüro auf geschehene Erinnerung vermuge der
Kirchenordnung selber tun Wiıll auch miıt Erklärung der Evangelien an Sonn-
und Festtagen sıch nach der Kirchenordnung STELS und test halten. Am ersten
Tage 1n den drei hohen Festen predıget nach dıeses rts Gebrauch drei-
mal, 1n folgenden r“  Tagen ber jedem Tage einmal. Er sınget nicht, SO11-
dern lieset Epistel un Evangelium, praemuittiret auch nıcht VOT dem Evan-
gelıo das OMINUS vobıscum. Ist ıhm ber gesaget, solches nıcht auzulassen.

Da Anfang keinen Priesterrock hatte, hat des Meßgewandes nıcht

49 Zum Kırchspiel Lensahn 1n der Propstei Oldenburg vergl. Schröder-
Biernatzkj 1856 D 84 {f Michler 1887 1130 5E Pastor WAarTr damals als
Nachfolger VO  —_ Bernhard Flohr der Pastor Volkmar Franzıus Aaus Eutin, der
1631 1n Rostock studierte, verg]l. Arends 1) 259 un 3’ 165 urch NSCTN
Vıisitationsbericht erhalten WIT CNauUEC Daten.
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gebrauchen können. Nun ber einen gezeugetl, gebrauchet dessen nach
der Kirchenordnung. Wie denn auch ersten Tage 1n besagten dreien
hohen Festen 1m Meßgewande dıe Hochpredigt verrichtet. Soll Iso hier StELS
SCWESCH seıin Wäre vielleicht nıcht nötıig.

Die Orgel wiırd allhıer geschlagen, da denn der Organist einen eıl der
Knaben bei sıch hat Die andern se1n 1mMm Sangstuhl auf dem Chor

Nach der Predigt, nte admınıstratıonem Coenae, wird dıe auftfe VC1-

richtet folgender Gestalt: Wann VO  — der Cantzel trıtt, wiırd der
erste Vers 1m Psalm „Christ Herr ZU Jordan kam”: fanget drauf das
christliche Taufwerk VOTIN Altar (an) bıs auf diıe Wort „Der Herr bewahre
deinen Wann drauf nach der Taufe gehet, WIT der letzte
Vers 1m AN!  CZOSCHNCH Psalm W ann die Taufe Ende, WIT mıiıt dem Psalm
A amb Gottes, unschuldig” geschlossen.

Er notiret nıcht die natos, defunctos efic Wiıll eın örmlich Buch dazu
machen.

Sponsalıa SCE1IN bıs dahero ın den aäausern gehalten worden. Pastor aber
ist seinen Pfarrkindern mıt gutem Beispiel VOT,  SC un hat ıhm se1ne
Braut, sel Florı Wıtwe, 17 der Kırchen verloben lassen. Verhoffend, WEI -
den se1INEe Zuhörer künftig ıhm hiıerin folgen.

Er prediget alle Mittwochen den (atechısmum: wiılls auch 1ın der Saat-
und Erntezeit thun, woftern die Leute wolten ZUT 1T kommen, WwW1e enn
Patronus dıe Seinen dazu halten ı1l Am Betetage erkläret eiınen Buß-
psalm, äßt die Litaney allen Mittwochen sıngen. Drei Knaben intonıren
un: antworteit der Küuster mıiıt der Gemeine, wiewohl Aus der emeıine sechr
weniıge den Gesang befördern.

Das Examen atechetıicum Publiıcum hat noch bei den Leuten nıcht
können er richten. Ist wohl zuweılen ın die Dörfer Sonntagen auf
den Nachmittag gereıiset und hat dıe Dorfleute 1n des Bauervoigts Hause Z
xamiıneZ bescheiden, auch die Kınder un Knaben verhöret. Ver-
meınet, S1e möchten allgemählich auf dıese Weise gewınnen seın Erbeut
sich SONSL, bei der Beichte S1C Neißig examınıren und dero Behuf, WEECNI
S1E beisammen 1n der Kirchen sSe1N, VOT der Beichte für den Altar ordern
un: hernacher jeglichen 1mM Beichtstuhl auf angehörete Beichte absolviren.
Klaget sonst uüber große Rudıtat viıeler seiner Zuhörer: die auch groß, dafß

ıhnen gleich vielmal e1in' Ding saget, haftets doch nıcht
Der Schulmeister tut se1ın Amt, 1111 LLIUT Kınder ıhm kämen. Auf den

Dörfern sıind keine Schulmeistere. Die Leute sınd sechr ausgemergelt, daß S1Ce
hierinnen ıhre Kınder nıcht wenden können.

Die Reise- und Ordinationskosten, welche Pastor verleget, haben Kirspel-
leute verheißen, ıhm erstatten:. Ist auch solches ZU Teil geschehen.

Das Kırchenbuch ist e1m Patrono, der nach dem ode des selıgen
Pastoris abfordern lassen. Sonst ist eın 1  - groß ırchenbuch VO Patrono
verehret, darın die Rechnungen rein un vollkommen eingeschrıeben werden
sollen. Ist noch nıcht geschehen, sondern 1Ur der JTitel OTa eingeschrieben.
Der sel Florus hat wollen VO 11NO 1630 her dıe Rechnungen einzeichnen,
Wann nıcht der Todesfall dazwischen kommen ware, als der Wissenschaft
hierum gehabt.

Jetzigem Pastoriı ist eın Zanz Haus gebauet, darın wohnet, WOZU
VO den Hausleuten unterschiedliche Zulagen gewilliget und gesammlet WOTI-
den Die Rechnung ber ist noch nicht vollends zugeleget, weiln die Gelder
noch nıcht alle einkommen.

50 Das Kirchenrechnungsbuch!
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In vısıtatıone haben siıch die Pfarrkinder sechr SpP eingestellet. Aus
unterschiedlichen teıls hro Fürstl. Gnaden, meılınes gnadıgen Fürsten un:
Herrn, teils Patroni und Kirspeljunkern Dörfern War gar nıemand VOT-
handen.

Ein Mensch VO' dreißig Jahren, der niemals ZU 'Tisch des Herrn BC-un NNO 1637 bei der Visitation angezeiget worden, ist VO jetzıgenPastoren soweıt ınformiret, daß Besserung angelobet. Darum ILLATY seiner
für dıesmal mıiıt öffentlicher Darstellung 1 visıtatione verschonet, damit
nıcht VO se1nem christlichen Fürnehmen, weiıl INa  — hoffet, dafß sıch künftigeinstellen werde, abgeschrecket wurde.

ZWO Personen, dıie einander mıt Blutfreundschaft 1n secundo et tert1i0
gradu liniae inaequalıs verwandt, haben Unzucht getrieben. Vitiata gıbt für,Vitiator habe iıhr dıie Ehe zugesaget. Er ber leugnete solches. Sind TINC
Leute: wurden vielleicht INn Ehestand treten. Sie haben ber das
Vermügen nicht, die Dispensation be] der en ÖObrigkeit suchen. In-
mittelst bleiben S1e VO eil. Abendmahl, können auch nıicht sıne publicaabsolutione und solange S1E der Zusage halber unemn1g se1n, admıiıttiret WCT-
den Welches dem Hrn Pastori mund- un schriftlich angezeıget worden.
Dies sollte wohl notwendıg die Hohe Obrigkeit gebracht un VO dero-
selben gebührende Verordnung gemachet werden.

Es sınd weı Eheleute, dıe sıch untereinander verlassen: un so11 das
Weibh den Anfang gemacht aben, worüber der Mann Ehebruch begangen.Sind Gn Leute Derwegen Pastor den Herren Amtmann (ısmar
verwiesen worden. miıt ıhm dies Werk der Notdurft nach bereden, damit
sowohl 1n politica als ecclesiastica nıchts verabsäumet werde.

Eın Weib, 1n WEe1l ren nıcht ZU Abendmahl SCWESCH, wird krank.,und da S1e tast 1n extremis ıst, begehret S1E das Abendmahl, wırd ber VO
ode übereilet. Selbiges Weib ist auf des Junkers Ratlawen, Patroni, Multter
Geheiß In seinem Abwesen, weil ZU 1e] 1mM ms  age WAaT, christlicher
Weise ZU Erden bestattet worden, welches sıch nıcht gebühret hätte Und ob-
ZWarTr jetzıger Pastor, der damals noch nıcht Pastor WAaT, hiebey guter Mei-
NUuNnS des Patronen Mutter gewarnet, sıch fürzusehen, W'’as 199028  —; thäte, ist doch
dasselbe nıcht gehöret, besondern geantwortet worden, das Weib haätte christ-
lich gelebet, ware Zeiten nıcht be1 Sinnen SCWESCNH. Das stuünde ohl
verantworten. Patronus ber <o11 postea sıtum 51 sechr übel empfunden haben

Eın Weib 1M Dorte Lensan, geschwängert, wendet f  Ür, Sıe se1 ufm
Wege nach der Neustadt genotzüchtiget. Der Junker bekommt andere und-
schaft, VO einem Knechte, der ihrer schuldig worden. Das leugnet S1e be-
ständiglich und saget diese schreckliche(n)) Worte Wo das wahr ware,wunschte s1€, dafß das Kıiınd unter ihrem Herzen ZU Teufel wurde. Dies
Weih geht einem Sonntag 1n Abwesenheit Patroni ıIn wäahrendem (Gna-
denjahr ZU Prediger, der vicınıa anhero kommen WAT, der ıttwen
zugute das Amt un den Gottesdienst verrichten. Bittet dıe publicamabsolutionem, weiıl S1e contra + 651 praeceptum gesundıget. SelbigerPastor aßt S1C un 111 guter Meinung S1e ihrer Buße nıcht hiındern.
Als der Junker pOost redıtum dies erfähret, wırd schr ungeduldig, weıln
Sıe Pastoriji den schrecklichen Fluch nıcht angezeiget, deswegen S1e in publıcaabsolutione Sar hart hätte sollen gestrafet worden Se1IN. alt demnach derJunker ganzlıch dafür, daß S1e dieses unerhörten Fluches halber, der hın un
wıeder erschollen WAarT. noch einmal offentliche Buße thun sollte Ist miıt

51 Der Abschreiber der Niederschrift, offefiba.r Nıchtlateiner, chreibt
„postrasıtum ”.
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LF als damals regierendem Herren auf des Pastoris Begehren unter-
thäniglich geredet, die siıch annn Yanz christlich dahın erkläret, Cc5 sollte dies
Weihbh abermal ZUT offenbaren Buße gyEeEZOFCHN Nn des schrecklichen
Fluches mıt gebührendem Ernste, andern ZU Abscheu, Pastore gestrafet
werden. Welches ıhm denn Iso kund gethan. Und zweifelt 190028  - nıicht, se1
also befohlenermaßen vollbracht.

Weiln uch hernacher Oldenkrempe berichtet worden, dafß allhie
Lensan eın Snitker. der eın digamus 9 sich aufhalten sollte, ist ad pastorem
dasselbe geschrieben, hierauf acht haben und der ÖObrigkeit anzumelden,
daß solcher ens weggeschaffet würde. Was darauf erfolget, ist noch
unbekannt.

7u Oldenkrempe
Pastor tut nach Vermögen se1n Amt.  y erkläret den Betetagen die Buß-

psalmen. Wiıll Tan gedenken, dafß anstatt derselben des einfältigen
Volkes wiıllen den Catechıismum predige un: Ihnen selbigen ohl einbıilde.

Lieset ZWAaTr den Catechismum nıcht VO  - der Kantzel, sagend, se1n der
Communicanten viele, darüber 6S sıch schr verziehe, weil der Gottesdienst
nıcht tür Neun angefangen wird alt ber nte admiınıstratiıonem Coenae
Examen publicum miıt seinen Zuhörern, nımmt jedem Mal 1ne Bauer-

für, kündiget solches - Tage vorher VO  — der Cantzel ab, dahero
Gottlob verursachet WIT'  9 daß wohl christliche Hausleute, seinem Bericht
nach, hinter dem Pflug den Catechismum beten. Gehet fein bescheidentlich
miıt iıhnen sage! ihnen alles deut-, ernst- und sanftmütiglich, welches 1n
visıtatione nicht übel anzuhören WAaT: konnten auch viele ziemlichermaßen
antworten, haben 1ne teıne tormulam confitend1, ihnen Pastor fleißig
fürgehalten.

Dem Küster gebührete, den Catechismum lesen Der wendet für,
werde VO Singen mude un heißern, da{fß nıcht könne. Dahero dıes
Lesen ıne gute Weıil soll nachgeblieben se1n. Dem Küster ist ernstlich
geredet worden, seın Amt thun, der 65 möchte für ih: nıcht ohl ab-
gehen. Seien unter den Schulknaben etliche tüchtig, daß s1e klar, deut-
un verständlich solch Lesen verrichten möchten, könnte INa  $ ıhm 1n etwas
damıit helten. Pastor hat mıiıt angelobet, diese Catecheticum tlectionem WI1Ie-
derum 1n guten Stand bringen. Daran der emeıine hoch gelegen.

Sofort die Verba ('nenae CSUNSCH werden, sefzen sich die ((ommunıcanten
allesampt auftf ıhre Kne. Welches vielen Orten nicht geschicht, doch bıllıg
geschehen sollte.

Die Gonfıtenten verhoöret Pastor fleißig AUS dem Catechismo für dem
Altar Horet hernacher e1nes jeden Beichte 1mM Beichtstuhl und absolviret iıh:

Das Hofgesinde, WwW1Ee auch schr alte Leute, admıttiret Sonntagmor-
DEN ad confessionem, und Z W 17 Hause, damıt es für andern nıcht Ärgern1s
erwecke. Wobe!i ihm ber nötıge Erinnerung geschehen, dafß andern
und nach der Polizeyordnung sıch Ö verhalten.

Was be1ı verwichenen Jahresvisiıtation andern angedeutet, solches ist
geändert, $intemal nach dem Psalm „Allein Gott 1n der Höh se1 Ehr“ das

59 diıgamus zweimal verheiratet.
53 Zum Kirchspiel Oldenkrempe 1n der Propsteı Oldenburg vergl. Schrö-

der-Biernatzki I: 165 un! Michler 1887 1107 fr Pastor WAarTr da-
mals Joh 1emann 1649), vergl. Arends 2 110 un 3? 162
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Gebet un OMIinus vobiscum„ auch das Credo für der Predigt
intoniret, nicht wenıger die Litanei allen Betetagen fleißig wıederholet
wird, auch die Abkündigung der Brautleute dreien Sonntagen nachein-
ander geschicht.

Dıe Verlöbniıssen geschehen 1n der Kirchen Das treibet Pastor miıt Fleiß,
führet dıe Freunde miıt herzu, auf daß viel besser auf allen all davon
ZCUBECN könne. Sonsten 111 S1C nıcht copulıren.

K üster tut se1In Amt 1n der Schulen, WwW1e auch fast auf allen Dörfern Schul-
me1ılster sSe1IN. Wenn LUr die Eltern ihre Kınder AL Unterweıisung herschicken
wollten.

Mıt der Kirchenrechnung stehet noch W1E ın vorıgen Jahren, W1e da-
selbst umständ- und ausführlich berichtet worden. Wohin miıch gänzlich
referire. Der Streit n des Gutes Warendorf hänget noch 1mMm Rechte. Die
Acker- un: Wischheuren sınd sehr gering. Sollten bıillıg viel höher se1n.
Weil I1a  - ber lange Jahre nıcht mehr gegeben, bleibet 1so dabei Die
Rechnungen werden 1UTr conceptsweiıse un etwas confus gesetzet; konnte
gleichwohl dem Ansehen nach Einnahme un Ausgabe richtig VOoO  —$ Jahren
Jahren aufgezeıichnet, dıe Rechnungen geschlossen, die dubia ber bis ZUT

Erörterung ausgesetzet werden.
Der Juraten se1n allhie acht, weil unterschiedlicher Obrigkeiten Unter-

thanen hierher gehören. Aber VO diesen acht ıst nıcht e1in ein1ıger beeidiget.
In Vısıtatione WAar 1Ne ziemliıche Menge beisammen. Doch mangelten viele

Aaus allen Dörfern. Man merket, WECNN gleich dıie Leute VO  — der Obrigkeit
befehliget se1n, nach der Kirchen gehen un der Vısıtation abzuwarten,
daß S1€e gleichwohl außen bleiben und Felde gehen, un dürten sıch
dennoch mıiıt der Obrigkeit Arbeit un: Hotediensten entschuldigen.

Die Visıtationszehrungen werden allhie ziemliıch hoch angeschrıeben.
Daran doch die Vısıtatores keine Schuld haben. Sie begehren nıcht, sondern
verbieten allen Orten alle Weıitläufigkeit ZU fleißigsten. Diese Zehrun-
S5CH se1ın der Kirchen zugeschrıeben, die doch VO Rechtswegen nıcht der Kır-
chen, sondern den Kirchspielleuten, als denen dıe Visitation ZU. Besten 8C-
schicht, beikommen. Doch sollen S1E Pastorıs Bericht nach Aaus ihrem Beutel
solche Spesen erstatten willens se1InN. Als denn besagte Unkosten der Kır-
chen wıeder abgeschrieben werden.

Bei diesem Kirchspiel, welches großß ıst und dabe1 viele Beschwerden un
dubia türfallen, ware hochnöti1g, dafß Pastor, als der gute eıt dazu nehmen
kann, dıe 1mM Zanzen Jahr fürfallende dubıa un Mangel ordent- un VCI-
staändlich aufsetzte un: Viısıtatori advenıent1ı In chriften überantwortete,
siıntemal ıhm unmüglıch, 1n laborum und kurzer eıt alles selbst

verzeichnen. Und ware dieses allen Orten sehr notıg und heilsam, Ww1e
ennn auch 1m Ausschreiben der Vısıtatoren treulich eriınnert wırd
Pastor berichtet, daß Peter Jacobs, Zimmermann, solle wel eiber haben,

das iıne bei sıch, das andere laufe umher: un solle sıch jetzt 1mM Len-
Carspel Nienrade aufhalten, fürgebend, SC 1 VO  —$ dem einen

Lübeck geschieden. Ist deswegen den Pastor Lensan, wıe hiebevor be-
riıchtet, geschrıeben. Wiıe drum jetzt sel, ist noch unbekannt.

Es 1m vorıgen Jahr Unterschiedliche, dıe sıch VO eıil Abendmahl
absentiret; dıe me1sten haben sıch durch (Gottes Gnade eingestellet. Von den
wenıgen Übrigen hat Pastor gute offnung Darum sıe nıcht namkündıg 8C-
macht worden.

Denen Lübischen Unterthanen wırd VO ıhrer ÖObrigkeit gegonnet, sıne
mnı dispensatione 1n tertıo0 gradu linıae aequalıs sıch untereinander be-
freien. Fraget sich, ob Pastor solches alles solle gehen lassen, WEn sıch der-
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gleichen AS5U: egeben Sonst sSeıin S1e ja schuldig, nach der Königl und
Fürstl. Kıirchenordnung sıch verhalten, als die der Kirche gehören, die
derselben jJetztgedachten Kirchenordnung unterworfen ist Läßt sıch ansehen,
nötıg se1n, daß der hohen Landesfürstlichen Obrigkeit angezeıget
werde.

Allhie haben dıe Dorfleute (Gömitz D welches Lübischen Gebietes ist,
1ne sonderbare artem magıcam, die est vertreiben, daß S1e nıcht in re
Grenze und Häuser u  , exerciret. Sie se1n alle mıteinander, sovijel 1mM
Dorfe arcCIh, Aaus dem Dorfe Inmittelst haben duo primogenıitiı der
Brautkinder, WwW1e 1008028  — S1e nennet, einen Erbkesselhaken auf die Achseln neh-
INCN un das N: Dorf dreı Donnerstage nacheinander SCHCNH Abend
tragen mMussen. Sollen doch nichts dabe]i geredet haben. Da der Pastor solches
erfahren, hat S1Ee hart darum gestrafet. Die ber auf den alten Gebrauch
ihrer Vortahren sich berufen und gesaget, S1e wüßten nicht, daß das Sunde
ware. Sie hätten alles 1ın Gottes Namen getan. Weiıl 1U die meısten Haus-
wiırte Aaus selbıgem OTrIie In visıtatione beisammen WAarTCH, hab ich gleicher-
gestalt ihnen dieser Suüunde Abscheulichkeit für Augen gestellet, da S1e auch
‚WAar anfänglich, W1e Pastorem ihr IThun entschuldigen wollen endlich
ber als bußfertige Sünder für der anzch emeine ihr peccatum bekannt
und bereuet, auch VO solchem gottlosen Wesen künftig abzustehen ernstlich
angelobet; nach unterschiedenen Fragen, ihnen Juxta partes poeniıtentiae
fürgehalten, auch VO  - ıhnen richtig beantwortet worden. Ob 1U  — dieses
publicae poenıtentiae loco sSe1in könne der ob noch weıter etwas hiebey für-
und 1n -  ln nehmen, stehet der Landesfürstlichen Hohen Öbrigkeit
Determination. Pastor bittet, CS muge bei dem, W as da geschehen, verbleiben.

An Sonntagen lassen siıch wohl finden, die 1: Krügen sitzen, W1e  $ auch die
and- un Feldarbeit verrichten merklicher Entheiligung des abbats
Doch un tto Rantzow Prodow Leuten oll INa  — das nıicht VeEI-

spuren. Denn CI5 ihnen nicht verstattet Wie denn dessen Gottseligkeit dieses
Orts un anderswo sehr gerühmet wird.

Es sınd Diebe 1mM Carspel allhie, die öffentlich gestohlen. Kommen
der Frauen Sierhagen Und ist unter den beiden einer, der 1Nne Frau
der Zaubere1 beschuldiget. Wenn 1119  - ı h: iraget, woher das WI1SSe, g1ibt

ZU  S Antwort, 65 se1 1ne ıcRersche 1n Lübeck, die habe ıhm das gesaget
Diese beiden vorbesagten Diebe weıigern sich, offenbare Buße thun Stehet

der ÖObrigkeit Verordnung.
Es aßt sıch ansehen, dafß sich die Lübischen Dörfer mehr Freiheit SUN-

dıgen un VO  - guten Ordnungen abzutreten einbilden, denn andere 1n die-
d e Kirspel Dahero viele Enormitaeten entstehen. Stehet gleichergestalt ZUr

Öbrigkeitl. Verordnung.
Es tallt wohl Hader, Zank, eid und Streit für unter den Zuhörern.

Pastor ber bemühet sich, nach Vermügen elbıge aufzuheben. W iıll ferner
thun. und hoffet guten Succeß.

Von den Glocken über die Toten wırd allhie gegeben %, Die miıt dreien
Glocken läuten lassen, geben M ' die mit Z W Glocken S die miıt
e1ıner Kommt 1n die Kirchenrechnung

G ömnaitz, damals ZU Lübecker Domkapitel gehörig.
55 Brodow  9 wohl Brodau.
56 Besondere Läutegebühren damals noch ıne Seltenheit in den

laändlichen Kirchspielen, die Leidtragenden läuteten selbst.
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Zu Nüchelen

Das OMmMI1nus vobiscum will Prediger für Lesung des Evangelhı fürm
Altar hinfüro praemittiren. elches bis dahero, W1e auch etliche andere Pre-
diger mehr unterlassen.

Nach Eingang der Predigt wiıird kein Psalm' w1e uch etlichen
andern Kirchen nıcht, sondern NUur eın Vater sanft gebetet, AausSCTLOM-
IN  - auf den drei hohen Festen, da anstatt des Vater UNSeTS auf Weih-
nachten „Ein Kindelein öbelich“, auf Ostern „Christ ıst erstanden“”, ın
den Pfingsten „Komm, heiliger Geist“ WIT:

Er lieset Sonntagen nach der Predigt den Catechismum hne Auslegung.
Sonsten geschieht bei der Lectione Catechetica allhie, sovıiel 199028  — vermerket,
nıchts mehr Das Examen publıcum stellet initis Ceremon11s, da sı1e
enn alle beisammen leiben

Es schicken sich gemeiniglıch die Leute 1mM Garspel miıt der (‚oommunı0n
nach ıhrem Pastor, daß, WEeN1 der ZU' Abendmahl gehet, S1e fast insgesamt
auch mitgehen. Dahero dann nicht allen Sonntagen 1n leinem Kirch-
spıel Communion gehalten wırd

Das Meßgewand hat bıs dahero 1m Sommer, nıcht 1m Winter gebraucht.
Wills doch auf geschehene Erinnerung allezeit Sommer un' Wiınter, WECNN
das Heıiıl Abendmahl verreichet wird, anziehen.

Er höret die Confiıtenten Sonnabend absonderlich beichten, wiewohl
S1E sehr spat ankommen, oft Zar Abend, Nn der Hofedienste, darın
S1e ihrem Vorgeben nach solange aufgehalten werden. 00 Gelegenheit
hat, bıttet die Voigte, daß S1C solche Lieute, die dieses christlichen Fuür-
habens se1n, zeıtıg erlassen: den Hofedienern aber, WI1E uch denen ın der
Glashütte, weil S1e VO ıhrer STEeIS fortgehenden Arbeit SONst nıicht abkom-
IN  —; können, annn CIS nıcht wehren, daß S1E Sonntagmorgen confitiren.
Were 1n diesem Punct gute Ordnung schr nötıg.

Die offenbare Buße gehet 1m chwange. Des einen Juratı Tochter ist
vıitıret: wollte SCTN mıiıt dıeser Disciplin verschonet SE1IN. Pastor ber ıst auf
die Kirchenordnung verwıesen, davon nıcht abtreten WIT! Patronıin halt
Neißig über die offenbare Buße. elches billıg rühmen. Dem Exempel
auch andere bıllıg nachfolgen sollen.

Die Passıonspredigten werden 1U  — dıe Fastenzeıit über Miıttwochen,
welches UV'! nıcht gebräuchlich WAaT, auf vergangenecn Jahres Erinnerung
yehalten. .dieser Visıtation geschehenes Erinnern hin-Dıe Beteglocke so1l auf be1
uUro dreimal geschlagen werden, welches bis dahero 1Ur zweimal geschehen.
Und ist ebenda 1n visıtatione alsofort der Anfang gemachet worden.

Die Schule ist diesem rte sehr schlecht un ger1ng, weiıls oh: das eın
klein Kırspel twa VO zwolf uien Pastor unterweıset Zeiten etliche
Kinder, weıln die Leute vermeinen, daß S1e VO  S ıhm besser denn VO Küster
1n achtBwerden. Dieses ıst Pastore loben Küster hat auch
nıchts dawider eingebracht der geklaget.

Von der Sechswöcherinnen er gehet hiesigem Pastorı1 auch durch die
Polizeiordnung etwas ab Wiıe andere viele Pastoren geklaget aben: denn
ıhnen 1n andere Wege keıne Erstattung datür geschieht. Welches doch bıllıg
Se1IN sollte.

Die Vısıtationszehrungen de NNO0 1637 und 16358 sınd Pastori noch nıcht

Zu Kirchnuüchel (Propsteı Plön) vergl. Schröder-Biernatzkı 2 2926 und
Michler, 1069 E Der Name des Pastors ist unbekannt, vergl. Arends 3, 165
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erstattet Visıiıtator hat auch jetzo nıchts für sıch, noch für den Fuhrmann der
seinen Diener bekommen.

Bei dieser Visitation se1n UUr Personen überall vorhanden SCWESCH,
weıln die Blattern damals sehr grassırten. Darüber siıch die, dıe Kranke 1
Hause hatten, der Gesunden enthielten. Sonsten ıst auch hie, WwWI1e anderswo:
berichtet, dafß, W anl die Leute VO  —_ ihrer Öbrigkeit befehliget SE1IN, der Visi-
tatıon beizuwohnen, sS1e dennoch sich nıcht einstellen. Die mutwilligen ab-
sentes erbot sıch Pastor der Öbrigkeit anzumelden.

Der Verächter Worts unter utinischem Gebiete, der besage VCI-
wichenen Jahres Relation sechr langsam ZU' Kirchen g1ing, ıst nunmehr. nach-
dem ıh Pastor bei dem Herrn Bischof verklaget, durch (Gottes Gnade
andern Gedanken kommen.

Zu Sarow

Pastor spricht 1U jedem Communicanten absonderlich „Der eıb
uUNsSeCTECS Herrn Jesu Christi”, welches hiebevor vermüge vorıgen Jars Re-
latıon, W allıl allen die host1am gereichet, allen 11UT insgemeın sagte
Hält ber noch diese Weıse., wenn ancm allen gereichet, daß denn 1NS-
gemeın sage „Friede SC 1 miıt Euch“, WwW1e auch post calıcem. Solches ist
diesem rte W’dAsS sonderliches, andern Ortern ber Sahnız ungebräuchlich.

Hat bishero die Gewohnheit gehabt, WL Orationem Dominicam und
Verba Coenae ante CCommunzonem sıngen wollen, dafß sıch Tst ZuU Volk
gewendet un gesaget „Der Herr se1 miıt Euch“ Ist ıhm ber eingeredet, das
stehe nicht 1n der Kirchenordnung. Sei auch, sovıel INa  —; weiß, andern
Orten nıcht gebräuchlich

Er lieset den (atechısmum allen Sonntagen nach der Predigt VO  — der
Cantzel ohn Auslegung miıt der Beicht und Fragestücken Herrn Luther:. Hat
angefangen, seiıne Zuhörer pOost concıionem nte Coenae administrationem
OTIN Altar nach den Dorfschaften draus examınıren, wiewohl s1e mehren-
teıls UunNngscCrnN dran wollen. Er ist ber ın hac visıtatıiıone getreulich ermahnet
worden, dıes Examen miıt Ernst fortzusetzen. Sonsten treibet dasselbe,
seiInem Bericht nach, Neißig 1mM Beichtstuhl

Halt den gewöhnlichen monatlichen Betetag beständig, wiıewohl außer des
atron!i Leuten sıch wen1g dazu einstellen, W1e eifrig auch S1e alle dazu
ermahnet.

Fraget, ob nıcht der publice poenmnıtent1s (!) Wanlnl einem Sonntage
absolviret, KErweckung mehrer Andacht uüuber S«  —. I age hernach rst ZU'
Heıl. Abendmahl admıiıttiren. Ist ıhm geantwortet: Die Communion solle
alsofort nach der Absolution folgen, damıt dıe Andacht, ja be1 se1ner
Poenitentz haben soll, durch das teure Pfand seiner Seligkeit alsofort RC
stärket un bestätiget werde: welches ja nıcht dergestalt geschehe, 1n TSt
post tantum iıntervallum das Heil Abendmahl empfinge.

Er hat nach geschehenen vorıgen Jahres Erinnerung be1 der Taufe unter-
schiedener Kınder AauUs Eutinıschem Gebiete nıcht mehr den drıtten Gevatter
admıiıttiret, dabe] auch se1ner schuldıgen Gebühr nach verbleiben ıll

Zum Kirchspiel Sarau (Propstei Segeberg) vergl. Schröder-Biernatzki
Z 353 un:' (1887) 1094 ft Pastor WAarTr damals 1as Det-

leves (1612—1643), vergl. Arends 1’ 199 un! 37 157 Er studıerte Rostock
1M vc 1610
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Am Montage werden hie die Hochzeiten gehalten. Auch selbıgem Tage
Braut und Bräutigam copuliret, da INa  - den Anfang machet miıt dem Psalm
„Herr Gott, dich loben WIT Und wird geschlossen mıiıt dem Psalm „Wohl
dem., der ın Gottesfurchten steht“.

Pastor hat bıs dahero L1UIMNECTUIMM eft nomına naftorum, defunctorum, COIMN-
munıcantıum eifc 1n seinen Galender geschrieben. Ist ıhm ber gesagt,
so1] eın eigen Büchlein dazu verfertigen. Das stehe besser un SC 1 bestän-
diger. Solches hat angelobet thun.

Ist getreulich ermahnet worden, siıch aller ungebührlıichen un seinem
mte nicht geziemende Handeln, Kaufmannschaften, unnötigen Ausreisens,
Verabsäumung des Gottesdienstes enthalten. Welches ernstlich
gelobet. Daneben bezeuget, habe se1ın Amt auf vorıger Jahre geschehene
getreue Vermahnungen 1Iso geführet, dafß nıcht beschuldiget werden könne.
Wie denn weder VO  - den Zuhörern noch sonsten jemand wıder ıhn etwas
ist berichtet der eingebracht worden.

Miıt der Schule ın diesem Kirspel ist schlecht bestellet. Küster allhie ist
ZU: Schulmeisteramt fast untüchtig. Auf den Dörfern umbher hats wenıg

bedeuten.
Kırchenrechnung schreibet Pastor, wiewohl etwas confus. Des etzten

Jahres Rechnung WarTr noch nıcht eingeschrieben, weiıl elner der Juraten lang
krank gelegen; ward ber doch das Concept gezeiget. Der Vorrat ıst allhıe
cschr schlecht, W1e auch 1mM vorıgen Jahr referiret worden. Sintemal dıe Kirche
ZU jäahrlichen Hebung nıcht mehr hat, denn Was auf dıe ede gesammlet
WIT. elches LLUT eın Geringes g1bt, W1€e leichtlich erachten. Darum Pastor
un:' Juraten miıt den Kirspelleuten reden wollen, daß S1€e die Visitations-
kosten, die Kirche ber nıcht erstatten sollen.

Pastor hat bısher ın seinem eiıgenen Hause gewohnet. Wiırd ber jetzt e1n
NECU Pastorathaus gebauet, WOZUu enn unterschiedlich Zulagen gesammlet WOTI-
den. Ist dabe; Erinnerung geschehen, solche Zulage fNeißig aufzuzeichnen,
zuneben Spicification aller un jeder Ausgaben, und solches ZU Nachrich-
tung dem Kırchenbuch inserıiren.

Er rühmet se1nes Patroni und dessen Hausfrauen Pietät und Liıberalıität,
dafß S1Ee nıcht allein für siıch selber des Gottesdienstes treulich abwarten, W1e
S1e auch bei jetzıger Visitation VO  - Anfang bis nde SCWESCH, besondern
auch ihre Diener und Untertanen azu anhalten. Haben den Altar auf unter-
schiedene Weise Gott Ehren teın zieren un‘' staffiıeren lassen.

Die utınıschen un Plönıschen dieser Kirche gehörigen Unterthanen
erzeıigen sıch mehrenteils schr straäfliıch un widerspenstig, kommen nıcht ZUT

Kıirchen, halten die Betetage nıcht, achten der Visitation nıcht viel, WI1e auch
diesem MaI1l genugsamb gespurt worden. Sie wenden Z Wal iıhrer Ent-

schuldigung die Hofedienste für W ird doch dagegen berichtet, daß. W anl
iıhnen gleıch gegonnet, den Gottesdienst und Was dem angehörıg VCI-

rıchten, S1e nichtsdestoweniger ihre eigene Wege gehen un andere Dınge
fürnehmen.

Der besage vorıgen Tres Relation nımmermehr ZU Abendmahl kommt,
ist Eutinisch Mann un: gehet 1n solcher Gottlosigkeit noch dahın, wohnet

Linsfelde Pastor hat den Beamten Eutin oft geklaget, folget ber
nıchts drauf Der Mensch wendet für, SE€'1 harthörig; W1E auch Se1IN soll
Kann ber doch mıiıt andern die Notdurft ohl reden, dafß ıhn der Mangel

Gehör nıcht hindert. Pastor annn sıch nıcht erinnern, daß iıh: 1n vielen
Jahren 1n der Kırchen gesehen.

Liensfeld, vergl. Schröder-Biernatzki 2



1358 Wıilhelm Jensen:

Was gcCn des Todschlägers Hans Berendts ZU Linsfeldt Pastor nach
Gottorf gelangen lassen, dasselbige hat INa  - den Königl. Herrn upCTI-
intendenten geschrieben, weiıiln schon die Regierung bei Ihrer Königl. Maytt,
1SsSCr7mM gnädigsten Könige und Herrn, damals BEWESCNH. Ist sonst mıiıt dem
Bischöflichen Herrn Cammersecretarıo auf die VO ihm hiezu gegebene Ver-
anlassung geredet und mıt Fleiß gebeten worden. den Menschen dahin
halten, dafß sıch mıiıt Leistung der offenbaren Buße vermüge der Kirchen-
ordnung nıcht widrig bezeigte. Da denn endlich die Resolution 1m Namen
des Herrn Bischofs erfolget, sollte sich der öffentlichen Poenitentz unter-
geben. Nur daß eın ander Modus mıt ihm als mıt andern observiret werde.

7u Schlamersdorf 60

Pastor berichtet, daß jetzt das Evangelium und die Epistel selber lese
für dem tar, auch dıie Collekten neben dem Vaterunser un Worten des
Heil Abendmahls, WwWOoO nıcht schwach ist, nicht lese, sondern singe. Man
hoffet und verläßt sıch dazu, daß solches beständig se1n werde.

Er prediget allewege Misnico iıdıomate, ber W as für dem Altar gelesen
un wird, das verrichtet besseren Verstandes willen 1ın Saäch-
sıscher Sprache ö1

Er hält Examen Catecheticum publicum jeden andern Sonntag 1n der
Kirchen mıiıt SEINEN Zuhörern für gesprochenem Valetsegen, nımmt jedem
Mal wa zwolf der vierzehn Personen, welche S  S Tage vorher VOo  -
der Cantzel namkündig machet Wenn das Examen ZU Ende, mussen
Knaben eın Stück des Catechismus lesen miıt der Auslegung. Wie denn
auch durch den Kuster allen Sonntagen nach der Predigt den gyanzen
Catechismum ohn Auslegung miıt der Beichte Uun:‘ den Fragestücken lesen
aäßt Wiıll hernacher auf geschehene Erinnerung den Morgen- Uun' Abend-
{A samt den Tischgebeten hinzuthun. Im verwichenen IO ist berichtet,
Wann Edelleute durch iıhre Dienern dıe Gefatterschaft be1 der Taufe VCI-
rıchten lassen, daß alsdann mehr denn drei Gefattern adhibiret werden.
Dies ıst LU:  - geäandert, un: werden überall nıcht mehr denn dre1 Gefattern
zugelassen. elches loben:

Auch ist damals geklaget worden, daß die Kınder oft bis 1n den achten
Tag wıder die Polizeyordnung ungetaufet lıiegen bleiben. Diese Klage gehet
noch tort Die Leute wenden für, we1l TE Hofedienste die SaNzZc Woche
durch währen und S1eC gleichwohl eın Kindelbier halten wollen, sCe1 ihnen
kein bequemer Tag ZUT Taufe denn der Sonntag. Ist gebührende Warnung
geschehen.

Braut un Bräutigam werden dreimal abgekündiget. Zum drıtten Mal BC-
schieht alsofort die Gopulatıo Pastor halt S1Ce dahin, daß S1e zuforderst den
Catechismum lernen un: wWwIissen mussen, eche denn S1e abgekündiget werden.
Die Hochzeiten werden allhie Sonntage gehalten.

Leichpredigten oder kurze Sermonen werden bei den Leichbegängnissen
1Ur ber dıe gehalten, dıe ZU Tische des
allenthalben ware schr fein. Herrn CWESCNH. Gleichförmigkeit

Zum Kirchspiel Schlamersdorf (Propstei Segeberg) vergl]l. chröder-
Biernatzki 21 4(1) f! Michler, ff Pastor War damals Detlef Dreyerbis 1642), verg]l. Arends 5 206 un 3’ 157

61 1n plattdeutscher (nıedersächsischer) Sprache.
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Mıt den Passıonspredigten hält Pastor Iso eın Jahr U: andere nımmt
entweder die N: Historia der NUur die Sıeben Wort Wenn die

Historia erkläret, lıeset 1in der ersten Predigt dieselbe Yanz durch capıtead calcem 6i zusamt kurzer Andeutung, worauf die assion gerichtet. L jeset
selbige abermal PTO INOTEC Stillen Freitage ganz Tklare ber die
Sieben Wort, leset die Historia garnıcht, weder Anfang noch
Stillen Freitage, sondern erkläret dem Tage das Siebende un letzte
Wort Und diese Passionszeit er äßt den monatlıchen Betetag vorbei-
gehen. Siehet aber Z daß nach Ostern wieder 1n dıe rechte Ordnung
SCH des Betetages komme. Dies scheinet verwirret Werk se1IN. Ist dabe‘
nötıge Erinnerung geschehen.

Obwohl Pastor Prox1mo 1110 geklaget, könne die ublice Delingentennicht ZU offenbaren Buße bringen, hat doch Gott na gegeben, daß
S1C sıch Aazu geschicket. Wiıe bald folgende Kxempel bezeugen werden..

Die ule ist 1Ur zıemlich bestellet. Küster hat twa sechs bis s1ıeben
Knaben Auf einem der anderm Dorfe mag auch Zeiten: Je eın Schul-
me1ster Se1In. Ist doch nıchts Beständiges. Pastor informiert selber, absonder-
lich. etliche auf sonderbares Begehren, ohn des Küsters Gegenrede. Unter
denselben stellte 1ın visıtatione auf, die siıch einander befragten
VO  } den beyden Articuln Christlicher Lehre, als VO  w} Gott und VO der
Ööpfung. W ar zıemlich weitläuftig Werk, VO Pastore ihnen furgeschrie-en. welches doch andern einfältigen Leuten wen1g dienen könnte. Die
Meıinung iıst ohn Zweifel gut

Vorrat dieser Kirchen ist Sar schlecht, und nıichts mehr, denn W as auf die
Beede gesammlet wırd Dasselbe WIT: Aanıs Kirchengebäude ausgegeben. Pastor
zeichnet's auf. Wie denn e1InNn Buch in vıisıtatıione produciret hat

An dem untern eil der Kirchen ward jetzo gebawet. Darumb die be1
der Visitation Anwesende alle sıch 1n obern €e1 versammlen mußten. Kann
auch solcher Beschaffenheit wiıllen die au nıcht drunten, sondern mMu
VOTIN Altar verrichtet werden. Lag alles übel un unordentlich Z W1€e eiım
Bauen pflegt geschehen. Ist hoffen, daß solch Gebäude vorlengst ZU
Ende ebracht und verfertiget se1

Zur Visitation stellten sich die Leute, W1IE tast allenthalben, Iso auch
h  1er, spat und langsamb ein Mangelten viele AUus allen Doörtern. Befand sich
doch vielen, dafß das Examen, Pastor Neißig angestellet, nıcht geringen
Nutzen geschaffet hatte Dafür (Gott hoch danken.

Bei dieser Vısıtation haben weder Visıtator. noch dessen Diener un Fuhr-
INann dıe Gebür weder 1M voriıgen als auch 1! diesem Jahr nıcht bekommen.
Die Zehrung ber W1T" Pastori VOo Carspel wıeder erstattet

Miıt den Zuhörern, die vermöge 1n verwichenem IC übergebener schritt-
Licher Designatıion nıcht ZU Tisch des Herrn SCWESCH, hat jetzo diese
Gelegenheit: Max Stufen, der 1 tlıchen Jahren V OIl Heil. Abendmahl
absentiret, hat sıch nunmehr praevıa publıca poenitenti1a, daran doch
uNngern gewollt, acht Tage VOT der Vısıitation dazu eingestellet. Hans Kack-
ste1n, der 1n Feindschaft lebete und sıch verschworen hatte, nıcht ZU Gottes-
tische gehen, ist VO  —; Junker Wolt Blumen Grunde un' en WCS Wollte
sıch nıcht bekehren. Hans Francke, der nNnıe ZU. 1ısch des Herrn BCWESCH,ist auch WCS un hat sıch nıicht ekehnhre! Hınrıch Buwmann, der 17 etlichen
Jahren nıcht ZU' Abendmahl SCWCESCH, ist sehr rud un unwıssend. Pastor
erbeut S1  ' hn informiren. Er ber leibet Aaus un Iso VO Abendmahl.

62 Vom Kopf bis ZU  — Ferse VOoO Anfang bis ZU nde
PTO INOTE nach Herkommen.
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Wäare auf Miıttel gedenken, W1Ee 130028  - dıesen Mann dahın hielte, daß
die Gottselige Gebühr verrichtete. Hartıg Reher, der 1ın langer eit VO  -

Gottes Tische WCBS8eblieben, hat endlich sıch eingestellet und vorher OIfen-
are Buße getan Hinrich Blecker und Anke Halbedorpes. Kann sich Pastor
nıicht erinnern, W as dies für Leute Se1IN. Vermeıinet, musse verschrieben
se1IN. Lawers hat sıch noch nıcht bekehret. ıbt VOT, s1€e gehe nach
Bosow, da sS1e UV'! gewohnet. Welches sich doch nıcht gebühret, weil s1e
jetzt 1 Slamersdorter Kirspel wohnhaftıg ist Muß dies bei iıhrer ÖObrig-
keit gesuchet werden. Grete Dammers ist WCE Olde Tieß Dose, der 1n
etlichen vielen Jahren nıcht Abendmahl gEeEWESCH und sich 1n nagster
Visıitation mıiıt seltsamen ungeziemenden Worten ausgelassen hatte, hat otfen-
bare Buße gethan. W ie auch noch einer, Namens Hans Pahle, der lang
VO Abendmahl WCS gEeEWESCH WAaT, auf vorhergehende Buße ZUT Heıl (lom-
MunN10N sıch wieder eingestellet.

Hans Hakes Nemse %, Junker tto VO  —3 Buchwalden Mann, hat A

Tage Annunciation1s Marıae 1m Kruge gesoffen und selbigen Vormittag BC>
pllüget, unangesehen ıhm be1 Reichsthaler Strafe verboten worden. Ist
angezeıget, solches der Obrigkeit anzumelden und den enschen Nn SC-
gebener großen Ärgern1s nıicht hne offenbare Buße ZU Heil. Abendmahl
zuzulassen.

Hans Blumke Kemse un: Hınrıch Buwman Hornhorst verachten
das Heil. Abendmahl und fragen nach keiner Ermahnung der Bedrohung.
Hinrich Hılvers hat se1ın Weib VOT der Hochzeıt Heischlich erkannt, dafß sS1e
sechzehn Wochen hernach des Kındes ZFENESCH.

Andere bleiben auf dem Kirchhofe bestehen und schwatzen, WenNnill der
Gottesdienst angefangen wird, daß S1Ce der Pastor hereinholen MU: Denn S1e
der Juraten, W CII die glei thun wollen. nıicht achten Andere absentiren
sich, reisen AaUS und machen sıch krank, wenn sS1e den Catechismum beten
sollen.

Von diesen allen SIN nötıge Erinnerungen ın visıtatıone geschehen.
Pastor die Kirchenordnungen und Constitution VO der Gottesfurcht. dar-
nach verfahren, verwıesen worden.

Zu

Pastor dieses Ortes ıst eın Christlicher un gewissenhafter Mann TIhut
se1In Ambt nach Vermügen, wiewohl be1 nıicht geringer äubtschwachheit un
ziemlıchem Mangel des Gehörs. Daher etwas beschwerlich TAallt, mıt ıhm

reden. Doch verrichtet se1in Predigtamt un: W as dem anhängıg ın der
emeine also, daiß dıe Leute über ıhn nıicht klagen haben

Er fanget den (Gottesdıenst NEUN Uhr Vormittag d. ı11 hinfüro VOT

Ablesung des Evangeliı fürm Altar sıngen „Der Herr se1 mıt Euch”, W1€e auch
nach Ablesung dessen intonıren „Credo 1n unNumm deum  s welches bıs dahero
unterlassen worden.

Nemse Nehms
Kemse Kembs.
Hornhorst, wohl Hornstorft.
Zum Kirchspiel ulfeld, Propsteı Segeberg, vergl. Schröder-Biernatzki

z 508 f7 und Michler 1024 Der Pastor hieß Peter Hagen, vergl. Arends
1) 3035 und 3, 158 Danach WAaT dort Pastor Vergl auch Stor-
INaTilı (1938) 496
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Er halt den monatlichen Betetag, Aä1ßt emselben die Litanei Neißig
sıngen. Welche die Schulknaben mıt gebogenen Knıeen fürm Altar intonıren
können.

Er aßt den (‚atechısmum allen Sonntagen, nachdem das Evangeliumfürm Altar gelesen, durch den Küster lesen Sanz durch oh Auslegung. Er
selbst lieset nach der Predigt VO  w} der Cantzel die Fragestücke Lutherij mıt
der Beichte, 111 auch hıinfüro Morgen- un: Abendsegen samt den isch-
gebeten lesen lassen.

Er sınget die Lateinische praefation den hohen Festtagen. Lieset auch
alle eıt 1Ne teutsche Exhortation VOT Administration des Heil Abendmahls,
welches doch vielen Orten leider, wıder die Kirchenordnung, nıcht BC-schieht.

Die Polızeyordnung hat nıcht stricte allemal bestimmter eıit ab-
gelesen. Vermeinend, CS waäare nıicht noötıg, weil siıch die Leute nıcht darnach
hielten. Wiıll ber auf geschene Erinnerung, rechter eıt mıiıt der AB
lesung 1n - nehmen, unvVeETSECSSCH se1in.

Die Beıichte verrichtet Sonnabend, AuSSCHNOMMMECN dıe Faälle, die
hiebevor oft specificiret, mıiıt den hochschwangern Frauen, sehr alten brest-
haften Leuten, uch denen Dienern VO ofe

Die T aufe wiıird Sonntagen verrichtet un sonsten, Wan_nn Mıttwochen
als Betetage dıe vierte Woche geprediget wırd Dahero denn der
Polizeyordnung hierin praecıse nıcht nachgelebet wiıird

Das Examen atecheticum publicum hält etlichen gewı1ssen Mıiıtt-
wochen, gehet nach den Dörftfern 1N den Adlıgen Gütern: fort, dafß einmal
1mM Jahre mit se1iner emeine kann umbkommen.. Das Kırchenbuch ist allhier
nıcht produciret worden.

Die VOI} Stuvenborn und Hütten, weıl S1e 1Nne Meil Weges SE Kirche
haben, auch der Weg bei Herbst- un Wintertagen sechr tief un: böß, wollten
bıtten, daß S1e 5Sonntagmorgen A  er Beıicht möchten zugelassen werden. Es
sınd ber ıhnen andere Motiven dagegen eingebracht, daraus S1e verstanden,daß ihre Bitte unzuläassıg wAare. Bleibts Iso bei vorıger Weise

Mit Claus Itzstede, Müller unterm Amt Iremsbüttel, und seinem -
bußfertigen Wesen stehet noch besage vorıgen Jahres Relation hin
Pastor hat VOT wen1g Tagen, W1E uch ich selber bei dieser Vısıtation, miıt
dem Herrn Amtmann deswegen geredet. Der wıll dıesem Menschen eınen
Monat eıt ZUT Besserung fürstellen. Soll darauf die incarceratıo und 1ine
relegatio auf den Kall der beharrlichen Unbußfertigkeit erfolgen. Hab her-
nach den Herrn Pastoren PCT ıteras erinnert, auf diıesen Menschen gut acht

haben Hoffe, daß geschehen se1l1
Joachim Steinbuck, angehöriıg, der tür Jahren e1in Weib, ihren

Ehemann verlassen, gefreiet un Kınder mıiıt ıhm gezeuget, ist mıiıt seinem
Weibe bej gehaltenem GConsistorialgericht Flensburg ZU offenbaren Buße
erkannt. Derowegen hievon unnötıg, weıter refteriren. Wann pastor1ı diıese
Decision wird kundgethan werden, wiıird hierbei Se1NES Amtes uUuNnVvVeETSCSSCHSeIN.

Die beiden Personen Nertze, mit denen Pastor vermuge vorıgen JahresRelation viele Mühe SCn ihrer Unterweisung un Nötigung ZUE Abend-
mahl gehabt, 1Iso daß fast die Gedanken chöpfen mussen, S1e waren Salverstockten Herzens, die haben sıch jetzt durch (Grottes Gnade eingestellet,also, daß der ine 1N morbo, der andere 11 templo communicıret. och hat
S1C| Pastor dıe offenbare Buße vorbehalten, die hohe Öbrigkeit S1e nıcht
damit verschonen 11l Wiıewohl Pastor ihrentwegen bıttet, dafß S‘'1CE dıesmal
damit uübersehen werden mugen. Hinrıch Poltz und sSe1n Weib, w1e 1



142 Wilhelm Jensen:

vorıgen re geklaget, kommen noch nıcht ZU eil Abendmahl Würden
vielleicht kommen., W anı S1e ıcht durften offenbare Buße thun, sondern
konnten mıiıt Nennung, Bestrafung und Deprecatıon VO der Cantzel be-
gnadet werden. Welches auch Pastor I sehe, damıt SıC soviel ehe muchten

gewınnen se1n. Stehet der hohen Obrigkeit Indulgenz.
Der Smidknecht ZUT Hütten, der Unzucht getrieben, ber nicht Kirchen-

buße thun wollen, W1e 1mM vorıgen Fre referiret, soll, w1ıe der Trittauische
Ambtsschreiber PCI ıteras berichtet, welchen desfalls geschrieben worden,
angelobet aben, sıch forderlichst ZUT öffentlichen Absolution einzustellen.
erhoffe, daß solches geschehen un hiemit auch richtig sel1, WwW1e Pastor
künftig referiren wird

Zwene eleute VO  } Barfelde en sich twa fünf Wochen nte nupt1as
fHeischlich erkannt. Bitten miıt der offenbaren Buße verschont se1n. Sollen
sonst gute Leute se1in un Christlich en Pastor bıttet für s1e, daß 1n
CIn cCon]uglı hiıerın etwas nachgegeben werde. Wie denn alıs ın
dero Regierungsjahre gnädigli gegöonnet, dafß sS1e mıiıt der offenbaren Buße

verschonen, ber VO der Cantzel ihre Sünde miıt gebührendem Ernste
gestrafet un cdıie deprecatıo die emeine ıhrentwegen angestellet werden
solle. Doch solches alles citra consequentiam, dafß sich ünftig keiner TauU

berufen. Welches denn dem Pastori solchergestalt notificıret worden.
Noch sind Eheleute, die sich nte nuptıas zusammengethan, auch

wıder rigkei un Eltern Willen geheiratet un! sach anderswo, wıe INa  }

vermeınet, Ottensen bei Hamburg copulıeren lassen. W orüber der Mannn
VO  - der Frauen ZU Borstel, unter welchem Gute gehörig, CATceiTe RC-
strafet worden. Das Weib ist VO:  5 Letzen ® unter Königl. Gebiet. Diese
wollen nıcht dıe offenbare Buße. Ist ber Pastorı allhie nıcht alleın ın
visıtatıiıone, sondern auch pOost ıllam nOomıne Illustrissuaı als damals regıeren-
den Herrn angezeıget, diese Leute ZUT offenbaren Buße getreulichst 12ZU-

halten, als ohne welche sS1e ad Coenam nıicht zuzulassen. Verhoffe, dafß
solches pastore aılisıo ın gute p se1l

Zu Woldehorn

Pastor, der be1 der ersten Vısıtatıion 38581 1637 sechr krank un:' schwach
PEWESCH, ıst nunmehr durch Gottes Gnade E Hat VO seinem Lebens-
lauf, stud11s und: Amtsverrichtungen attsam Bericht gethan.

Er äßt den (atechısmum 1n se1ner (GSemeijnde fleißig lesen hne Auslegung,
samıt den Fragestücken Lutheri1, Beichte, Morgen- und Abendsegen, auch
Tischgebeten. Examinıiırt SE1INeE Zuhörer draus öffentlich Sonntagen, 1l

ıcht Kınder taufen der keine Communion gehalten wırd. Befinden da-
bei den degen Gottes, dafß Cc$S großen Nutzen be1 den Zuhörern schaffe, die
denn auch sovıel eißiger S darauf geben, weil sS1e wıssen, daß die Visi-
tatıon vorhanden, da S1€e aus ihrem Catechismo wıederum befraget werden
sollen. Hat etliche sonderliche Fragestücke aufgesetzet, die 1n xamıne
iıhnen fürhalt darauf s1e ziıemlich, fürnehmlich die Jungen, antworten
WISSEN. Von Gleichförmigkeit solcher Fragen, dıe allenthalben durchgehend
ware, ıst hiebevor oft erinnert worden.

Leetzen.
Woldenhorn (Ahrensburg), Propstei Stormarn, verg]l. Arends 154, Schrö-

der-Biernatzki 3 156 f ‚9 und Miıchler 1057 {f Pastor War damals Matthias
Cornapaeus (1629—1668), vergl. Arends 1, 163 un:' 37 154 Stormarn

485 E Propsteibericht Stormarn Nr. 14)
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Obwohl vermuge VETgSANKCNCNH Jahres Relation fünf (zevattern allhie Au
Taufe gestai werden, 1ıst doch dasselbe auf des Herrn Visitatoris An-
deuten damals geandert un SIN nach der Polizeyordnung nıcht mehr denn
dreı Gevattern zugelassen worden. €e1 auch künftig, W1€e Pastor ernst-
lıch angelobet, se1ın Verbleiben en soll

Die publice Delinquenten werden allewege VO  —$ der Cantzel Tst genennet,hernach knien S1C pOst concıiıonem fürm Altar nıeder und verrichten dıe
offenbare Buße, unter denen nämlıch CII Eheleute SCWESCH, die sıch VOT
der Hochzeit fleischlich erkannt, daß das Weib ochen nach der Hochzeit
des Kindes SCNESCH. ollten ZWAaT UuNngern diese Buße en S1CH doch
endlich geschicket.

Die Denunciatio copulandorum geschieht dreien Sonntagen nachein-
ander. Am drıitten folget alsofort die copulatıo.

Leichpredigten seın tür diesem allhie wenıg gehaltefi worden. Doch auf
VETSANSCHNCH Jahres Erinnerung etwas mehr In Schwang ebracht Wäre fein,
dafß solche Predigten Erinnerung der Sterblichkeit und Erweckungmehrer Gottseligen Vorbereitung ın vollem Gebrauche allenthalben waren.
Wann der ote auf dem Kirchhofe begraben, gehet a wıeder 1n dıe Kirche
un betet ingeheim eın Vaterunser. Bei andern Kirchen nıcht Iso ANSC-
merket worden.

Der Schulmeister allhie hat des Pastoris Bericht nach seinen chul-
knaben Sodomiam commuiıttiren wollen. Als 1ın absentia Patroni Pastore
darüber ZU Rede gestellet, hat OI gestehen mussen, sıch ber sehr bald da-
VO  ; gemachet, als autbar worden. Tetzt ist eın anderer, der interımsweise
die Schule verwaltet, bis eın gewI1sser Mannn wıeder eingesetzet wırd Auf
den Dörfern sınd die Schulen auch ziemlich bestellet. Wie enn 1n der Visi-
tatıon be1 dreißig Knaben und Mägdlein VO selbigen Dorfschaften überall
vorhanden SCWCESCH, dıe fein langsam un: deutlich mıiıt allen Sillaben iıhren
Catechismum hersagen konnten neben andern Gebeten, S1Ee gelernet. Wel-
ches billig loben

Das Kirchenbuch ist allhie producıret un dıe Rechnungen sowohl W as der
Kirchen, als W as der Armen Hebungen un Ausgabe belanget, die dann bei-
derseits unterschieden seIN, allenthalben richtig un: in guter Ordnung be-
ftunden worden. W äre allen Orten gute Rıchtigkeit hoch wuüunschen.
Die Kechnung de 11N0O 1638 WarTr propter absentiam Patroni noch nıcht DC-halten, noch eingeschrieben.

Mit Junker 0S Rantzowen Geldern, die dem Armenhause allhie
VO  $ NNO 1604 schuldıg FEeWESCH, davon 1mM vorıgen Jahre referiret worden,
stehet noch 1n alten termiın1ıs. Die Erben sınd ıIn verwichenem ms  agebesprochen, benanntlich Daniel Rantzow Bosehe, Goschen Sohn Dieser
wendet für, die Brüder waren gestorben. Er wuüßte nıchts darum. Man möchte
einmal] wiıederum Anforderung thun. Inmittelst wollte U cohaeredibus
hieraus cCommunıcıiren. Wäre ja der Armen halber hochnötig, dafß 1es Fest
Z nde gelangen könnte.

Vermüge ero VO Pastore übergebenen gravamınum se1ın ıIn visıtatione
die Pfarrkinder miıt gebührendem Ernste addıtis debitis monıiıtıs et miınıs 71
eriınnert worden, dafß nıcht mehr, denn ine Person auf einmal Z
Pastorn 1n Beichtstuhl kommen sollte, (2) daß dıie Beichtkinder Sonn-
abend sıch ZUT Beichte einstellen, 8) daß INa  - hohen Festtagen, nıcht
sonderliche Ursachen vorhanden, den Pastoren miıt Beichthören nıcht be-

Mit den Miterben. „Bosehe“ ist Bossee bei Westensee (nahe Kiel)ir Unter Zufügung geziemender Mahnungen un Drohungen.
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schwerlich Se1N; (4) daß die Eltern und Hauswirte, W anl S1C iıhre Kinder
der auch remdes Gesinde, welches s1e VO  $ andern Orten haben,; ZU ersten
Mal miıt sıch ZU Beichte nehmen wollen, dieselbe etliche Tage UV'! dem
Pastorn 1NSs Haus schicken, (5) dafß S1@e gebührlich unterrichte und VCI-

nehme, ob S1e ihren Catechıismum gelernet und würdige Gäste beım Tische
des Herrn se1n, (6) daß die KEltern ihre Kinder fleißig ZU Schule halten,

dafß eın Jeglicher sich ZU xamıne Catechismi1 ohn Versäumnıs e1n-
stelle, (8) daß INa  — die inder, wWann S1€ ZU Welt geboren, innerhal NET
Tagen ZUT auftfe schicke, 9) daß die emeıne be1 Verrichtung der Tautfe 1ın
der Kiırchen beisammen bleibe. S dero Behuf verordnet worden, die Kinder
nach der Predigt nte administratıonem Coenae taufen. Diese allen WEeTl-

den die Zuhörer verhoffentlich schuldigen Gehorsam erweısen, WwW1e 1n künf-
tıger Vısıtation, geliebts Gott, ohn Zweitel wird beftfinden se1n.

Zu Stellow

Pastor allhıe ıst eın alter Mannn VO 70 Jahren, und ist derselbe, der
Jochim Steinbuck und ein Weiıib, eın desertr1ix WarTlr pr1o0r1S mariıt1, w1e
hiebevor berichtet ** Yyanz befugterweıse ZUT!T Stellow copulıret, w1e sein
unter eigner Hand ausgegebener Schein csub dato tellow, den 8. Januar
1110 1626, bezeuget.

dıenst NEUN Uhr Sonntagen. Wollte ohlEr fanget den (zottes
kommen wollten: W16e S'1€ denn ohlfrüher, W anı LLUT die Leute früher
hnen Patronus hats auch ernstlich be-könnten, we1l S1Ce nahe beisammen

tehlen lassen. S1€ bleiben dennoch be1 ıhrer Weise
Epıstel und Evangelıum, Pastor hiebevor VOTII Altar gelesen, und nıcht
5 hätte autf ZCESchehene Erinnerung angefangen sıngen, w1e
dıe Kirchenordnung ıll Es haben ber seıne Pfarrkinder ıhm angezeıget,
s1e könntens besser VO ıhm einnehmen, wWann CTS lese als W annn EeTS Nn
Darum 1U 1 Lesen fortgefahren und solch Sıngen bleiben lassen. Er
praemittıiret 1U allezeıt das OmM1Nus vobiscum nte Collectam. Er lıeset
auch dıe Exhortatıon VOT Administration des eıil Abendmahles

Die Polizeyordnung ist ıhm Patrono Extractsweise zugeschicket, wel-
ches 11UT einmal abgelesen. Ist hm ber berichtet, W a die ('lausula be-

be Oona!| sıch billıg riıchten.sagter Ordnung nde 1mMm Munde ha
Vermeıinnet doch zulassıg se1n,Er verrichtet die Taufe 1n der Kirche

daß solche Kinder auf
W al1llll eine schartfe Kalte be1 Winterszeıt einfiele,
solchen Nottfall 1m Hause taufen. Er ist ber die Kirchen- und Polizey-
ordnung verwıesen, vermuge deren dıe Taufe 1n der Kirchen geschehen soll
außer dem all auerster Schwachheıit un: Todesgefahr.

Lädßt nunmehr 1n der Erndte keinen Sonntagmorgen ZUT Beichte kom-
MeCH, alle Sonnabend. Verrichtet die Absolutıon nıcht 1im Hause, sondern
11UI 1n der Kirchen.

Er sage' jedem (ommunıcanten 99  ımm hın, das ist der eib“” und
berichtet. da{fß solches se1thero der 1n der Vısıtation 1637 geschehenen

gethan hatMahnung beständı
Er äaßt dıe Beiınder Sonnabend für den Altar zusammentreten

un jeden seıne Beichte hersagen, un absolvıret S'1C darauf insgemeın. daget

Zum Kirchspiel Stellau DA Propsteı Rantzau) vergl. Schröder-Biernatzkı
2 488 f7 und Michler 751 ff Der Pastor hieß (um 1634 Christıa VO Holie,
wergl. Arends 17 357 (bis 1644 und 3’ 143
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icht jeglichem: A spreche di los etc Wendet für, Wann s1e VO  e} der
Pflug schmutzig un! übel 1echend kommen, S'C1 unbequem, bei iıhnen 1mM
Beichtstuhl siıtzen. Er ist ber elnes andern mıiıt Ernst ınnert worden,
sich ohl fürzusehen, daß VOoO der Kirchenordnung un:! stetiger Gewohn-
eıt nıicht abtrete. Dem verhoffentlich, W1€eE ser10 verheißen hat, Gehor-
SA un: Folge eisten wird

Mıt dem xamıne (atechetico ublıco hält K also, daß ungefähr
Monatsfrist einem gew1ssen Tage 1n der Wochen dıe Männer, folgen-
den Tage dıe Weiber äaßt beisammen 1n der Kirchen kommen, MOTYCNS
twa hr, Wann vorher eın wen1g geläutet worden. Vermeinet,
könne Iso besten treiben. Und weıl ihrer Dienste und Arbeıt 1m
Felde und SONsten. a wollte ihnen BEIN nach Müglichkeit wıederum
11

Er hat die königlichen Bettage, auf den 0.. Martıii 1639 angesetzt
N, auf Andeuten SE1INES Patroni gehalten. Zum lexte den 121. Psalm
E  5 weil die angeordneten lectiones he, denn Betetag Mor-
BCH VO  — Münsterdortf her sehen bekommen. Hat gleichergestalt 1' diesem
Jahr 1639, als 1n l. F. G. Regierungsjahr, die dre1 fürstlichen Betetage 1n
der Wochen VOT Himmelfahrt nach denen vorgeschrıebenen 'Texten un:d
lectionıbus gehalten, w1e dem die Prediger allenthalben bei ziemlich großer
Versammlung gethan. Er versaumet auch sonsten nıcht den gewöhnlichen
monatlıchen Betetag.

Das Kırchenbuch ward vorgezeıget. Des etzten Jahres Rechnung WAar noch
nıcht eingeschrıeben, weiıl der Patronus, der allwege selhber mıiıt be1 der Rech-
Nung ıst, dieser eıt daran gehindert worden. Es haben doch Verwalter
un Jurati angelobet, efördern, da{fß ehister Gelegenheit geschehen
solle

Observatores discıplinae Ecclesuiastıicae waren hier und allenthalben ohl
nötıg, daß insonderheit der Gottesdienst gebührlıch verrichtet, eın Tumult
auf dem Kirchhofe un sonsten erreget, unnutz Geschwätz und W as desgle1-
hen Unwesens mehr fürläuft, abges  affet wuürde. Welches hiesiger und
andere Pastores herzlich wünschen.

In visıtatıone se1ın dıe Pfarrkınder jemlich häufig beisammen DCc-
Doch mangelten viele. Welches Pastor Patrono anzuzeıgen verheißen

hat, damıt S1e ıhres Außenbleibens halber gestrafet werden.
Eitliche mutwillige Personen, über welche Pastor geklaget, wurden 1n V1S1-

tatıone fürgestellet, deren laudes Pastor erzahlete. Die Anfange
eftwas halsstarrıg und ungehalten. Kamen doch endlich ZUT Erkänntnis nach
beschehenen Bedrohungen, baten Verzeihung un obeten Besserung

Wurden daneben andere notwendıge monıta eingeführet (L wıder dıe,
Predigttagen auf dem Kirchhofe bestehen bleiben un'd nıcht alsofort, WECNN

der Gottesdienst angefangen, ZU  —$ Kırchen hineingehen, © die sich bei Kın-
delbıeren und anderen Versammlungen raufen un schlagen, (3.) die da
schwelgen und saufen, (4 uch die dem Pastor1 Zeıten Z nahe treten
un: unnutze Worte geben. Wiırd, geliebts Gott, 1n künftigen Visıtationen
vernehmen Se1N, ob der gewünschte Effekt, nämli;ch Gehorsam, erfolget se1l
Welchen der Großgütige Gott be1 allen christlichen Gemeinden durch se1nes
Heıligen Geistes Kraft mildiglıch erwecken wolle Jesu Christi wiıllen.
AÄAmen Mag Jacobus Fabricıus, Junior

Damait ist die Vısıtation der „adlıgen irchen “ 1M Jahre 1639 beendet.
Am 5. November 1640 starb der Vater des Vısıtators „1mM 81. Jahre se1nes
Lebens un 1mM 5, Jahre se1ines Minister11” Dem Sohn 11UTI wenıge
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re der olge 17 der Generalsuperintendentur beschieden. Er starb be-
reıts 24. Aprıl 1645, 57 Jahre alt Seit dem TE 16292 hatte seinem
Vater als Gehilfe ZU' Seite gestanden, se1t 1636 1ın jahrlıchem Wechsel miıt
dem königlichen Generalsuperintendenten dıe adlıgen Kirchen visıtiert. Unser
Bericht VO Jahre 1639 lıegt LU 1n der Abschrift e1INES Schreibers VOTL, der
offenbar des Lateinischen nıcht mächtıg WAäalTl, 1M übriıgen jedoch ıne UVOCI-

lassıge T1 geliefert hat Es ist die einzıge Niederschrift des Gottorfer
Generalsuperintendenten 1mM Landesarchiv auf Schloß Gottorft. eıtere Nie-
derschriften befanden sıch 1 1V der Hansestadt Lübeck V

Vergl Feddersen, Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins J
167 f) und Andresen-Stephan, Beitrage ZUTI Geschichte der gottorfischen

Hof- und Staatsverwaltung B


